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ÄUmwÄ! 

Dertaauna. 

M a r i b o r, 10. Dczenib r̂. 

Die Arbeit der Verständigungsregierung 
hat nicht lange gedauert. Kaum daß oaS 
Budgetprovisorium sichergestellt wurde, fi'iblt 
unsere Staatsmaschine das Bediirfn:?. zu van 
sieren. Das Parlament wurde, iiber die Feier 
lal^e beider Lalenderrechnungen lzinaus, ver­
tagt. Ueberrascht und enttäuscht wird sich 
tkiancher frage<n: Ja, warum? 

Nach langem, fruchtlosem Kampfs bracht'n 
w'? es endlich zu einer Verftändi.^n'.?1sr.'gi> 
rung .Zl^it dem Motto, nun s?! die Zeit des 
Streites vorüber, nun müsse qrtt'l?)liche Ar­
beit geleistet werden, hatte sich di.?s^ Negie-
?ung eingesi'chrt. Herr R a d i ist!tolz dar« 
«uf. keinerlei Bedingungen gestellt zu haben, 
7t>lr die eine, er wolle in einv.'rnehmlich^'r 
Arbeit zum Wohle des Staat.'s beitrug.'n. 
Die Regierung hat anch eine stch.'ls nnd üt'er 
wieA'nde Majorität, an Veranlassn-.sen zur 
Arbeit fehlt es auch nicht. Im Gegenteil, die 
ganze große Oeffent!ick)?<?it wünscht und s^l-nt 
sich darnach, das; ibre Vertretung ljch an die 
V'rarbeitung der inobefond-'re au^ si.^.la'e.n 
:tt!d wirtscha-itlichem (^)ebiete schon s.'hc drin-
g ^ ^ n d  g e i v o r d e n e n  A u f g e b e n  h e r a n D i e  
Zeit dränqt und verfliegt rslckst'h^-.<5''ö, sie 
hat kein (Erbarmen für Versäumuksse, die 
unterlaufe'n, und doch stell! un^sere Vr!k'?v.'r^ 
tretung ihre Arbeit ein und ,ieht frühz.iti^ 
auf Wcihnachteferien. Warum? 

Hat es die Arbeits- und Verstän^zi.^'.'.n.iöre« 
gierung in der ganzen Zeit bis auf hcnte ni ht 
Mveiie gebracht, eiu Ärbeitspr0iiri'ttm fest­
zustellen? Cs scheint, denn soust köuni.' l icht 
auch die Nnpäs;lichkeit des j>labinettsche?.Z als 
Ursache der Vertagung ins Treffen 
werden. Sei donl wie iumier, das eine tst 
sicher, ctivas stimmt nicht bei dieser Ma'-)Z' e. 
Ihre Funktion ist trotz Verständigung U7.d 
Arbeitsfreude zu schwerfällig und unv.'vläiz' 
lich. 

Merkunlrdig uuter diefell Umständen ist 
nur tzer mit welchem in politischen 
Ltreisen seit dem Eintritt Radiü' in die ^»ie-
gierung die Feier der .^trönnug in den Vor-
dergrnnd der Konibinationen und Diskussio­
nen gestellt wird. Ztveifellos steht dieser Alt 
mit der Verftändigu.ig in einenl sehr innigl'n 
Kontakte, akvr mit Rücksicht ans die Bedeu­
tung dieses Creiguisses scheiut die gegenwär­
tige Verstä'idigung die für diese Feier not-
»^^'.ldigc Siinimung nicht hervorbringeil zu 
können. ^ 

Die Kri)nungssei<.»r kann man sich .^ls wür­
digen Abschluß des Cinignngswerkes !iov-
stellcn. Sie lnüstte eine ^eier sein, an der die 
HerM aller Bi'irger, sei es aiis ^k'nug'nnng 
oder zuversichtlicher .Hospunngssrende mit In­
brunst teilnefituen. Und H^nd auls Herz, wer 
fiihlte es nicht, das; ^ie gegenwärlige Regie­
rimg Wirkung nici)? her^urbriu-
g^'n tc.nn 

Vir sind gl es? .und n,nlachahm!ich in Ne-
l»erhastungen nnd es sch^inr, dal; ivir ünZ 
auch in Angelegenheit der ' .Ed.'igskrön'nng 
auf dent besten Wege befänden, uns wieder 
einer lieberbt'slnng schuldig z-l Tas 
wär.' nicht .?-r s6ia>.'. das wäre uuch ein 

Marwoi'. FreNag, den DezMSer tS25. M. 2St — sz. Zol^rg. 

Wkdtsbktrauung Dr. LMers. 
Berlin, lg. Dezember. Ter Rcichsprüsident Feldm r̂s Hindenburg wird heute 

abends den Reichskanzler Dr. Luther mit der Neubildung das Kabin '?s betrauen. Es 
soll eine erweiterte Koalitionsregierung auf parlamentarischer Grundlage gebildet wcr. 
den. In die Regierung sollen k l̂e Sozialdemokraten sowie die Deutsche BolkSpartei 
aufgenommen werden. 

Konflikt zwischen Vribiilev!̂  und Orjuna. 
Vrlb'ttv!c vom Vraflventen des Dire torluni« der Srjuna 

zum Äwtttampfe velausgeforvert! 
Beograd, l0. Dezember. Die politisch.n 

und parlamentarischen Kreise beschäftisien sich 
heute mi der Ehrenasfäre des Präsidenten 
des Direktoriums der „Orjuna", H.'crn Lin­
da L e o n t i c'. mit denl Fiihrer der sell.» 
ständigen Demokraten P r i b i L e v i 
Leontie schickte wegen eines angeblich beleu 
digenden Ausdruckes in der Nede des .Herrn 
PribiLevit^ airs dem Ltongresse seinen Vertr.'-
ter A n g j e l i n o v i c zu Pribi?evi6, den 
er zu einem Duell anfiforderte. Pribieevie 
übergab jedoch Anajelinovic! ein Scl^" eiben, 
in dem er betonte, daß er die Anfsorderung 
prinzipiell nicht annehme; Weilers wunderte 

er sich, daß der Mandant nicht die Feinde 
unserer Nation und die antinationalen Ele­
mente, d.ie dessen Organv'ation beschimpften, 
zuln ^ ' .impfe aufgefordert habe, we^'ei er 
genug Gelegenheit gehabt hätte, seinen Hel-
dennlut zu beweisen. Er habe weder die Zeit 
noch den Willen, sich nlit persönlichen Affä­
ren zu be-ichäftigen. Die Aufforderung weise 
er anch aus dem Grunde ab, da auch große 
Konflikte der Mienen in vitalen Intl-.cssen 
im Wege der Schiedsgerichte nni> nicht durch 
Waffen ausgetragen werden. Neberhaupt sei 
der Zweikanlpf ein Anachronismns. 

-lH-

SWma dkr Skuvschtinli. 

A. 

B e o g r a d ,  w  ? ) e ; e a ? t ? e ' . ' .  D i e  h e u t i . , e  
Skupschtinaisitzung wurde um l! Us)r eri>ff-
net. Nach der Erledigung n^^rs.hlcoener lau­
fender Angelegenheiten nah.n die ?knvs lu'-
na die Dennsii.'.i Ab',ic5ri>'.'.''ten ^ jul'l 
N e s i der zum undun in krag er­
nannt wurde, zur KennUli'. An delsen stelle 
gelangt der sell»'tändigc Denlokvat Uzunwviv 
aus Bosnisch-Novi. 

.Hieran? wurden alle Anträge .^ivecks Ans-
l i e s e r n n g  d e r  A g e o r d n e  < . n  d e m  « ^ e ' a b ­
gewiesen. Es handelte um die Ausliefe-
ruug von radikalen A'nenrdueie'^. 

Ttr Flnanzminister u!.rte??te sctan:' im 
das gedruckte f/ir das ^aür 

Sodann erle)'.i» die Tkn'j^ichtina 
veiscl.iedene (iz^suche n.'d Besch.v^ro-in. R?i 
d'eser Gelegenheit wn^de das G,sü l» 
des Direktors des Natlona''ibe:.lers ul Lsnlb-
l'c.na bebandelt, der uul ^le Anrechnung der 
^sbre im Privatdienst^ ansucht. 

?lech der Andwortre^' des ^^'si.anin'lni-
sters ans eine Interpellation des Abgeord­
neten ?.ebot wurde di? Sitzung zu Mittag 
geschlossen. 

—HZ— 

Rachloffkn der KA-te. 
WLlV. Rom, 9. Dezenlbe'r. Die Kälte in 

Italien hat heute abends plSj'.lich n7.chq,L?as-
fen. Nachdem d'' Temperatur h?7t? nachts 
bis —3 Grad gefallen war, betrug die ALzend-
temperlitur -̂  5 Gra!). 7^n P.'-lernw ist ein 
Vettler heute nachts wä!)rend des Schlafes 
ezsroren. 

Jl^lesias f. 
MtV. Madrid, 9. Dezeniber. sHavcis.) 

Der Führer der spaiüscheu Sozialistcu 
jius ist g,.storben. 

General Brusjilow aus Rußland ausgewie­
sen! 

Moskau, 10. Dezeinber. General Brnsjilo.c' 
wnroe siir drei Monate ans Moskau aus.ie-
nilesen,- iveil er deni Begräbnisse Fruusu'ls 
nicht beigewohnt l?abe. Dies wird von den 
Sowjelbi'hvrden als Demonstration gegen si'.' 
betrachtet. 

Eine wichttge Sî ung des radikalen Klubö. 

Beograd, lN .Dezeulber. In politischen 
reisen wnrde heute sehr lebliaft über die 

Affäre des gewe<senen Iustiznlinisters Luki-
ni^ 'solvie über die nachmittags stattzufinden­
de Slt.Ulng des rnidikalen Lklubs gesprochen. 
Ministerpräsident Pa?<i<<, der bereits vollstän­
dig genesen ist, wird an der naSiniittägigen 
Sij^ng waKrjcheintiH teilnehmen, Man er­

wartet einen äusserst stürmischen Verlauf die­
ser Sitzung. Der KlnÜ hat nämlich wichtige 
aktuelle Angelegenheiten zn regeln. Vor allem 
wird die Frage des sogenannten Schiffahrt''-
syndikates dickntiert. Bezüglich dieser Fr^M 
bestehen ini .^l!nb znx'i Stri^mnngen. Die eine 
ist für die VerstaatNcl?nng des Schifsahris-' 
fnndikates, währen die andere fich dagegen 
ans'pricht nnd dafür eintritt, das; das Syn­
dikat nnter der jetzigen Privatverwaltung 
weitergeführt w.'rde. 

Ferner verlangen einige Radikale eine De 
hatte über die ^agreber Ret^e der beiden Ab­
geordneten Linw Iovanovi,^ nnd Dr. Lazar 
Markovie, welch leiderer in seiner Rede zn 
weit'gegangeil sei nnd über intime Än>^.'I :?"n 
heiten des radikalen Nnbs öffentlich l.c'rg"--
tragen habe. 

îirich, lO. Dezember. (Avala.) Paris 
19.57.'), Beograd V.Llt, London Ber­
lin l2».5j0, Prag li).:;7i», Mailand 
Neniyork l»!«.?."), Wien Brüssel 
Bn'dapest vt(X)7Ä7, Warschan ttl, Sosi^: 
Bukarest 2.^75», Madrid 74, Ainsterdani 
208.^5, Mhen 6.90. - ' 

HolMrse. 
Ljttbljana, ll>. Dezeniber.. Fichtenbretter, 

W, .^5, Grenze. l-!eld üog. Bordona-
ii, 10:ll. ,0:17. Perladestation, Geld 
Ware i)1ü. 

Der Finanzminlster 

braucht Daten 

M a r i b o r, 10. Dezember. 

Wie bereits gemeldet, hat der s^inanzmi-
nistcr auf die Anfrage eines Ä'ig'o.:dne.en 
in T.lgl'legcnheit der Verforguug der j!lro-
nenpensionisten demselben ei.le schriftliche 
Antwort zukommen lassen. Der w.'sent!ick)e 
Inhalt dieser Antwort ist, daß diesen Pen­
sionisten dermalen nicht geholfen werden 
kann, daß ihm aber ^ dem Finanzmiuistcr 
— das Pensionistenelend bekannt ist, weshalb 
er diese Frage auch im Gesetzeswege z'l re­
geln plant. In diesem Sinne hat i.r avch 
schon Verfügungen zur Sainmlnng aon Da­
ten getroffen, die dann als Grundlag? für 
das Versorgnngsstatnt Anwendu.'.g finden 
werden. Gleichzeitig lehnt der Finanzmini-
mit verstellter Unwissenheit die Verantwor­
tung ab, das; es bei uus auch Kronenpensio-
nisten gibt. Die Verantwortung trägt die 
ehenialige Monarchie und die von ihr 
habten Gebnhrenbestimmungen. Die .<i?T^ten-
pensionisten sind eine Erbschaft, deren -ch'cl-
sal andere verschuldet haben und nicht er. 

Wohlwollen klingt aus dieser Aufklärung 
wohl keines k?erans. Der Retter eines Er« 
trinkenden, dem vor allem der Vorwurif auf 
dvn Lippen schwebt, warum er inS Wasser 
gegangen, und der erst Tiefenmefsungen nn-
ternvuimt und damit rechnet, daß das gnädi­
ge Wasser den .Hilfesucliendei, doch noch auf 
der Oberfläche erhalten könnte, bis er her­
ausfindet, wie er am billigsten den Nettnngs-
versuch nnternehmen liinnle, dieser Retter ist 
kein Menschenfreund. 

Er ist aber au6) kein gewissenhafter Fi­
nanzminister, zumal diesem Wiirdenträger 
die glicht abliegt, die Deckung für die Ver­
pflichtungen zu suchen, die der Staat, dessen 
Finanzen er verwaltet, eingegangen ist.  ̂
Berpslitchung des Staates den ^nsionisten 
gegenüber ist aber in den Z r̂iedensbedingun-
gen enthalten und das wäre — vom sozialen 
Gewissen ganz abgesehen — die vornehmste 
Richtlinie für die Reguliermig dieser Ver» 
sorgnngsengelegenheit. 
. Es fiele nicht schwer, noch viele andere 
Richtlinien, die jed-'m gerecht und sozial den­
kenden Mensckien einleuchten, ins Treffen zn 
führen. Doch wozu? Sie sind ja gewiß auch 
dem Finanzminister bekannt und ancs) ver­
ständlich. Was nützt aber das alles, tvenn er 
nickt U'ill? Den Penskonisiell bleibt nichts 
anderes übrig, als in Kronen zu empfangen 
iknd in Dinaren dafür zn be^^ablen und Gott 
da^i'ir zn danken, daß die Relation zwiischen 
ji'rene und Dinar nnr mit 1 : 4 und nicht 
nut 1 : IN festgestellt wurde, was ank^> mög­
lich acwesen wäre. A. ?. 

-O-

 ̂Das neue tschechoslowakische Kabinett. 
In den gtPrigen Abendstuilden wurde das 
nene .̂ taibinett verlautlmrt. (5s ist ein p a r-
l a nl e n t r i s ch e S MiuDerium mlt.;wei 
Fl^chlninistern nnd setzt sicl) fv^^lenderMafien 
zusaum^eil: Ministerpräsident 8nehla, Mi­
nister für Aenßeres Dr. Bene?!, Minister für 
^>ttnercs Nosek (T schech. Bell-Partei), Schul-
ivefen Srdinko sAgrarier), Justiz Dr. Vis-
-fi-'lvski (Agrarier), Handel Dr. DnoraU'k 
iMtionaldenwkrat), Eisenb.Wnen Bcchune 
(So.smldein.), Oefsenttiche Arbeiten Mlöoh 
(Agrarier), Lande'.'uerleidignn.? Strybr'lN' 
(l'^cwe^ bePartei), Land-wirtschast ^vdL.a 
(N^tiollalso '̂Mst), Soziale 
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Vinter ssazialdemykca.l. .'̂ csundhettöw''sen 
TuLny (Nationalsozialist), Pnkk« nnd Tele-
grap^enwesen Dr. öramek iTsÄcch. Volks­
partei), ErnSdrungSwesen Tolan^iy 
(Pol?Hpartei), Finanzen Dc. lZucl;» 
malM), Mi-nüster für die Tlowr.kei ^alay 
(Fachmann). -.aS— 

— Auszug der Türke», aus >»em Völker» 
buudrat. Wie der Schweizer Tr»:r;^elsgraph 
QUki türkischer Quelle erf^b'". :)Lt türki» 
^che Delegation beschlossen, d^r vom 
Rat gefällten Entscheidung an den Verhand­
lungen des Völkerbundrates nicht mehr teil­
zunehmen, doch bleibe die türkische Delega­
tion bis aulf weiteres in Genf. —as— 

: — Rußland unterstützt die Türkei? Der 
Berichterstatter der „Morningpost" in Tehe­
ran' Will erfahren haben, daß zwischen der 
Türkei und Rußland über ein Geheimab­
kommen verhandelt werde. Die An<iora-Re-
gierung sei an Moskau herangetreten, um 
die Unterstützung Sowjetrußlands zu erhal­
ten, falls der Völkerbundrat eine für die Tür­
kei ungünstige (Entscheidung in der Mossul-
frage fÄen sollte. Die Angora-Regierung er­
klärt sich bereit/ für eine derartige Unter­
stützung und, falls sie bei ihren Bestrebungen 
im Au^ammenhany mit der Frage von Per-
ftsch-Aserbeid^chan die Billigung Rusjlands 
findet, an die Sowjetregi<»rung die Provin-
Hen K^rS und Ardahan abzutreten. —aS— 

bahnen in Südserbien mutzte der Berkehr 
vollständig eingestellt werden. Auch die tele-
graphischen und telephonischen Berbindun-
gen sind unterbrochen. Starke Tecidarmerie 
und Militärabteilungen mtthen sich Tag und 
Nacht, um der Bevölkerung die erste Hilfe 
zu bringen, weil auch große Lebensmittel­
knappheit eingetreten ist. —aS— 

t. «»di'nernd strenße SSlte in Italien. 
In Turin verzeichnete das Tkiermoter ge­
stern minus IT Grad. In Novara find fünf 
Personen erfroren aufgefunden worden. Im 
Laufe des gestrigen Tages ist im oberen 
Friaul eine Milderung eingetreten. Der Him 
mel ist mit schweren Wolken bedeckt. Aus Pi-
sano trifft die Nachricht ein, daß ganz Jn-
neristrien mit Schnee bedeckt ist. Drei Perso­
nen wurden erfroren aufgefunden. Auch aus 
Genua meldet man einen Toten, einen an­
deren aus Como und drei aus Neapel. Auch 
im mittleren Apennin herrscht strenge Kälte, 
der reiche Schneefall hat mehrere Bergpässe 
unpassierbar gemacht. —as— 

t. Die Slawen — ei« Urvolk Vnropa»? 
Am 6. d. hielt der bekannte Alpinist und 
Soziologe Dr. .Heinrich T u m a aus Lsub-
ljana in Maribor einen eigenartigen Bor­
trag über die Frage, ob die Südslawen und 
mit ihnen die Slowenen denn wirNich erst 
im 6. Jahrhundert nach Christus ihre gegen­
wärtigen Wohnsitze bezogen bätten, wie un­
ser Historiker Kos und der Philologe O b-
l a k behaupten. Es ist bekannt, daß der ehe­
malige Oberstleutnant und gegenwärtige Ku­
stos der Studienbibliothek in Maribor Da-

vorin 2 unkovie schon vor Jahrzehnten 
ein umfangreiches Buch »Die Slawen — 
ein Urvolk Europas '̂ erscheinen ließ, das ihm 
als österreichischer Ofsizier manche bittere 
Stunde bereiten sollte. Nun nimmt Herr Dr. 
Tuma seinerseits den Faden wieder auf, stellt 
die Hypothese von neuem auf und stützt sie 
mit neuen Beweisgründen. Dem Bortvagen-
den gelang es, seinen engen, aber auserlese­
nen Kreis von Zuhörern bis zum (5nde zu 
fesseln und mit seinen Ausführungen auf so 
manche Einzelheit hinzuweisen, die viel er­
klären könnte. —as--

t. Geburt etnes Ayklope«. In dem Dorfe 
Dragojevo in der Herzegowina gebar die Be­
sitzerin Slava BeliL ein Kind männlichen 
G^chlechtes, das ein einziges Au-ge inmitten 
der Stirn h«tte. Das Kind kam tot zur Welt. 

t. Blutbad durch einen Wahnsinnigen. Ein 
furchtbares Blutbad verübte ein Algerier in 
Bordeaux. In einem Anfall von Wahnsinn 
schoß er zunäch t aus das Stubenmädchen in 
dem Hotel, in dem er wohnte, das ^.^doch un­
verwundet entkam; dagegen wurden zwei 
Hotelgäste verletzt. Vom Fenster aus eröffnete 
der Algerier ein Feuer auf ein gegenüberlie­
gendes Kaffeehaus. Er erfchoß eine Kellnerin 
und verwundete drei Gäste. Als die Polizei 
erschien, kletterte er aus dem Fenster und 
nun ga es eine wilde Jagd über die Dächer. 
Dabei wurde ein Zuschauer durch einen Re-
volverschuß verletzt. Als der Algerier sich 
von der Polizei bedrängt sah, jagte er sich 
eine Kugel in den Kopf und starb dann anif 
dem Transport inS Spital. —as— 

RachrlMtn aus Maktbor. 
Sechzehnte ordmMche «vemelnderatsfltzung. 

' t. Der strenge Winter. Wegen der scharfen 
Aätte find überall Verkehrsstockungen einge­
treten. Die Fbüsse, Bäche und Quellen sind 
zugefroren, in einigen Städten auch die Was­
serleitungen, so daß die Bevölkerung da und 
dort ohne Wasser ist. In Südserbien herrscht 
«och dazu katastrophaler Schneefall, durch 
den die Wölfe in die Dörfer getrieben wer­
den. In Tetovo haben Wölfe an einem Ta­
ge 40 Schafe wegge!schleppt. Auf den Lokal­

Heute fand die 16. ordentliche Gemeinde­
ratssitzung statt, für ^v<'lche mit Rücksicht auf 
die zur Beratung gelangenden Angelegen­
heiten allgemein ein großes Interesse herrsch­
te. Die Galerie war außerordentlich gut be­
setzt und auch die Gemeinderäte waren fast 
vollzählig evschienen. Me Sitzung nahm stel­
lenweise einen stürmischen Z^rlauf und das 
erste Mal konnte man verzeichnen, daß der 
Nationalblock nicht kompakt für den Vorschlag 
ewer Sektion stimmte. Diese „Splitterung" 
des Nation<rlblocks dürfte sedi^ keine wei­
teren Folgen nach sich ziehen. 

Bericht des Bilrgermeifters. 
Eingangs erstattete der Bürgermeister Be­

richt über die laufenden Angeleoenheiten. An 
Stelle des verstorbenen Direktors Herrn 
B oglar wurde in den Verwaltungsaus­
schuß der städtischen Sparkasse Herr Ferdo 
P i n t e r. Großkaufmann in Maribor, ge­
wählt. Die Wahl wurde vom Gemeinderate 
genehmigt. 

BorfchlSge »»nd Anfragen. 
Der deutsche Gemeinderatsklub stellte 

den Antrag, bei der städtischen Sparkasse eine 
Herabsetzung des .Zinsfußes für die Anleihen 
l^r Stadtgemetnde zu erwirken. Der Vor-

M a r i b o r, 9. Dezember. 

schlag wurde im Prinzips angenommen und 
der zuständigen Sektion zweckMinleitung wei 
terer Schritte überwiösen. 

Der Hausbesiherverein stellte an 
den Gcmeiuderat das Ersuchen, die Gemein­
deumlagen im nächsten Jahre aus mindestens 
20 Prozent herabzusetzen nnd direkt bei den 
Mietern einHeben zu lassen. Weiters soll die 
Stadtgemeinde die Mist- und die Fäkalien-
ausfuhr in eigener Regie besorgen, ^r Vor­
schlag wurde der Sektion überwiesen und 
wird im Zusan^menhange mit dem Kosten-
voranschlage behandelt werden. 

Ebenso lief vom Hausbesitzerverein ein 
Protest gegen die geplante Vohnbaufteuer 
ein. Äe Angelegenheit wird im Zusammen­
hange mit dem Vorschlage des Mietervereins 
bezüglich der Wohnbausteuer beraten werden. 

Herr GR. Bahun ^protestierte gegen die 
Einberufung von Sektionssitzungen an Sonn 
tagen, da die sozialistischen Vertreter an sol­
chen Tagen anderweitig beschä'ftigt seien und 
daran nicht teilnehmen können. Der Bürger­
meister erklärte, daß die Obmänner der ein­
zelnen Sektionen im eigenen Wirkungskreise 
diese Sitzungen zu bestimmen haben und der 
Bürgermeister darauf keinen Einfluß halie. 
Die Finanzsektion hielt letzten Sonntag ihre 

Sitzung ab, weil mehrere Mitglieder es 
wünschten. 

Herr GR. O > lak verlangte vom Bür­
germeister Aufklärung über eine Fleischkon-
siskation. Der städtische Tierarzt ha^ vor 
ca. einem Monate dem „Spechc." Pinkn? ei­
ne grös)^,.. :Kenge Schweinefleisch konfisziert, 
da das Fleisch für verdorben und gesundheitS 
'chädlich erklärt wurde. Ueber Ji-'̂ rvention 
eines Abgeordneten der slowenischen Volks-
)artei habe er jedoch die Konfiskation wie­
der aufheben und das verdorbene Fleisch 
wieder ausfolgen müssen. Als der Tierarzt 
hierauf im Sinne der gesetzlichen Bestim­
mungen dem Spechar den weiteren Marktbe-
such in Maribor verboten hatte, habe der 
Bürgermeister dieses Verbot neuerdings auf­
gehoben und dem Spechar den Fleifchver-
kauf am hiesigen Markte wieder bewilligt. 
Dadur^ werde die Autorität der städtischen 
öffentlichen Beamtv!n untergralen. 

Der Bürgermeister erklärte, daß ihm von 
einer Intervention nichts bekannt sei. Wohl 
aber habe er dem betresfenden Fleischhauer 
ausnahmswedse bewilligt, das bereits zu 
Markte gebrachte Fleisch zu verkaufen, da er 
noch vor dem (Erhalt des Verbotes bereits ge­
schlachtet habe. Genauer wird der Bürger­
meister die Anfrage in der nächsten Sitzung ^ 
beantworten. 

1. Sektion (Referent Dr. I u v a n): U. a. 
wurde beschlossen, mit der Eisenbahnverwal­
tung z<wecks Kanalisierung und Elektrifizie­
rung der Visenbahnkvlonie in Verhandlun­
gen zu treten. — Auf Grund des eingebrach­
ten Rekurses wurde der Witwe S k o k die 
Errichtung einer Baracke am Kralja Petra 
trg bewilligt. — Der Vertrag mit dem Kino­
verwalter Herrn RogliL wurde nach län­
gerer Debatte genehmigt. Die Sozialisten 
kritisierten die Art der Berpachwng, welche 
nach außen hin den Anschein erwecke, als ob 
Herr RogliL Angestellter der Gtadtgemeinde 
wäre, tatsächlich aber sei er Pächter. GR. 
Bahu n betonte, daß die Oeffentlichkeit 
und die Behörden mystifiziert worden seien, 
da sie über die wahre Sachlage nicht infor­
miert wurden, was jedoch der Bürgermeister 
widerlegte. 

S. Sektion (Referent Herr Stabes)? 
Dem Berein zur Unterstützung der arbeitslo­
sen Dienstmädchen wurde eine Unterstützung 
von 3500 Dinar bewilligt. 

3. Sektton (Referent Herr Dr. K a c): Dem 
Invaliden F. K o p i n a w-urde die Errich­
tung eines Pavillons am Kralja Petra ti^ 
bewilligt, dagegen aber daS Ansuchen der 
Witwe M. W e b e r um Errichtung einer 
Baracke in der Aleksandrova eesta neben dem 
Kaffeehause „Jadran" abgelehnt. 

Hierauf gelangte der seinerzeitige Bor­
schlag des Bürgermeisters über die W o h n-
bauaktionzur Sprache. Der Borschlag 
geht dahin, daß die «emeinde das kkeine Ka­
pital zum WohnmigSbaue heranziehe. Es soll 
ein Aufruf erlassen werden, worin jene In­
teressenten, welche bereit wären, einen Teil 
der Baukosten zu tragen, sich bei der Ge­
meinde melden sollen. Die Gemeinde würde 
mit diesem Kapitale, das auS den Mitteln 
der Gemeinde auf die notwendige Summs 

Ks Mtlte kliilk 
R««on von Helen» HeMO.Triwt««. 

KL (Nachdruck verboten.) 

„Frau Feddersen zeichnen doch verantwort 
lich?" fragte er und reichte ihr einen Ge-
schäftSbogen hin. Mathilde nickte stumm. Sie 
schritt zu ihrem Schreibtisch, tauchte die Fe-
dtt em und setzte in kühnen, kraftvollen Wen­
dungen ihren Namen unter den Maschinen-
brief, die Würde ihrer Prokura ausübend. 

D^ Buchhalter hielt die Schrift eine Se­
kunde lang w Händen, sah sie an, lächelte 
dann und sagte: 

„Wieder diese schönen, starken Schriftzüge, 
das tut wohl, Frau Feddersen, imd gibt Mut 
n«d Kraft." 

(kr vevneigte fich und ging, Mathilde sah 
ihm gedankenvoll nach. 

„Ja, ja," sagte sie dann in sich hinein, 
„khr wollt alle eine führende Hand, ein füh­
rerloses Fahrzeug bricht der Sturm ent 
zwei." 

Dann versenkte sie sich in ihre Arbeit. Es 
Iah böse aus, seit sie die Macht hier aus der 
Hand gegeben. Zahlungsforderiinqen häuften 
sich und überfluteten die Aufträge, und mit 
Schrecken bemerkte sie, in welchen Abgrund 
Ernst August zu lenken begonnen s'atte. Sie 
vermochte keine Schuld beizumessen. Jr-

gendwo bei Epipektel hatte sie gelesen: „Der 
Pöbel weist die Schuld den andern zu, der 
höherstehende Mensch sucht sie bei sich selbst, 
und nur der Ä^ise steigt zu der Erkennwis 
empor, daß es für keinen eine Schuld gibt." 

Sie alle hatten ihren Teil von gutem 
Willen, Schuld und Schwäche. August Fed­
dersen mit seinem letzten Willen, Mathilde 
mit ihrem Streben, ihren Kindern aus dem 
Wege zu ?ehen, und Ernst August mit sei­
nem Drang nach Herren- und Jugendrecht. 

Und nun galt es, die Summe dieser Kräfte 
wieder auszunützen und den Ueberschuß dem 
Ganzen nutzbringend zu verwerten. Es gab 
wieder Arbeit in Hülle und Fülle. Der Är-
kauf der Waldparzelle traf sie bes»rders tief 
ins Herz. 

Sie wußte, wie stark August FeddcrsenS Lie 
be zu diesem Walde gewesen, der die Grenz­
berge von dem heimatlichen Tale trennte. 
Wie geweiht war ihr dieser Wald stets vor­
gekommen, und nun griff der Sohn in die­
ses Heiligtum, um es zu Geld zu machen und 
den Erlös für seine Leidenschaften zu ver­
wenden. 

Mathilde legte den Kopf in die Hände 
und stöhnte, ein Gefühl der Schwäche über­
kam sie plötzlich. ..Es ist weit gekommen," 
sagte sie leise vor sich hin, „so weit, daß Tag 
und Nacht ni6)t ausreicheci, es wieder gut zu 
machen." 

Und wie von einer plötzlichen Idee erfüllt. 
ipranA iie emz)0!^ 

„Wenn ich eine Stütze hätte, einen festen, tcxl, denn zu einem solchen war eS natur­
bedachtsamen Ratgeber! 

Oben auf seinem Schmerzenslager harrte 
ihr Sohn, der ihr diese Stütze bedeuten soll­
te, der Genesung entgegen. Die kleine Schuß­
wunde lieilte ausfallend rasch. Mathilde ver­
mochte sich deshalb das bedenkliche Gesicht des 
Arztes am gestrigen Abend nicht zu erklären. 
Ernst Augusts vorteilhaftes Ausselien schien 
ihr eine befriedigende Auskunft zu geben. 
Aber die Worte des erfahrenen Mannes blie­
ben in ihr lebendig: 

„Bedenken Sie, gliädige Frau, es ist im­
merhin die Lunge, die verletzt ist!" 

Eine Kritik über Ernst Augusts .Handlungs 
weise hatte sie noch gar nicht weder vor sich 
selbst, noch vor ihm zu fällen vermocht. Äe 
Freude über seine fortschreitende Genesung 
liberwältigte sie so stark, da^ sie schon das 
verlegene Wesen, das er seit, ihrer .^imkehr 
ihr gegenüber zur Schau trug, mit aller Be­
sorgnis selbst zu zerstreuen bemüht n>ac. 

Fieberhaft hatte sie die paar Tage seit ih­
rer Ankunft fchon gearbeitet, kaum eins Mit­
tagspause hatte sie sich gegönnt, und Almuth 
hatte ihr schon bekümmert mit dem Finger 
gedroht: 

„Muttck)en, du mußt immer bedenken, daß 
du die Pflicht hast, dich uns zu erhalten, nms 
und wo wären wir ohne dich!" 

Es war reichlich viel gewesen, was alles 
auf einmal auf Mathilde eingestürmt war, 

gemäß gekommen, und er würde, daS wüßt» 
kie, für sie und ihr Haus nicht ohne F olgen 
bleiben; und Ernst Augusts Sturz in die un­
gewissen Tiefen, auS denen er nicht nach Ret­
tung begehrt, sondern die er selbst gewählt 
hatte. 

Nur die Hoffnung auf ein stilles, bescheide­
nes Glück ihres Kindes mit dem jungen Her­
bert Plaßneck hatte ihr einen zarten Licht­
schimmer wiedergegeb^. Aber ob dis Fa-
nUlie dieses ManneS der Tochter einer um 
den Lebensnerv ringenden Firma Neigung 
entgegenbringen wüi^e? — Früh^ ein be­
neidetes, geehrtes Haus, und beute ? 

Draußen auf dem Hofe war es lebendig 
geworden, die Nußholzladunge-n sollten auf­
geschichtet werden, die großen Lori standen 
bereits zum Abfahren bereit, die Arbeiter 
hatten alle Hände voll zu tun, eS sah rege und 
fröhlich auf dem jetzt meist stillen Hofe aus. 
Der Schneidemeister war mit dem Tech),iker 
draußen versammelt, sie rechneten, setzten, 
schichteten. 

Da plötzlich klopfte es heftig an die trü­
ben, angelaufenen Fensterscheiben, daß Ma­
thilde sich ganz erschreckt umsah. 

„Frau Feddersen. die Lori für Hengstin-
berg u. Co. ist soeben im Abgehen," meldete 
der Buchhalter. 

„Hengstenberg u. (5o.?" Mathilde überli^g-
te einen Augenblick. Die Firma bestellte zum 
ersten Male. Mathilde sah fragend zu dem 

PldtzUcher Bruch mit den Vsrwand. au^ G-rtjetz«,! 
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«ySnA soll, Häulser, bezw. Wohnun­
gen bauen, die sodann in den Besitz der be­
treffenden Mieter übergehen würben. Der 
Bvrschlag wÄrde der Sekttvn zum Studium 
m»d z«r Ausarbeitung eines solchen Aufrufes 
Äberwielsen. 

4. Sektion (Rofcrent Herr Dr. I e r o v-
A e k): Der Ankairf des Copctti'schen Grund-
stückes hmter der Artilleriekaiserne wurde gc-
»ehmigt, worauf sich itber die 

Frage des FriedhofauStauscheS 
«kne errcgte lmd lebhafte Debatte, die fast 3 
Etundon in Anspruch nahm, entspann. Die 
hiesige 5t'irchengemeinde nrachte der Stadtge-
meinde den Vorschlag, einen Ari^'dhr>fstausch 
durchzuführen. Die Michc würde txr Ge­
meinde den alten ?sriedhof in der Stroszma« 
jerjeva nliea mit deni vor dieisem befindlichen 
Platze bis zunk l^runde der evangelisc^'n 
KirchenMmeiude für den städtischen Fried­
hof in Pobre^je abtreten, dock) müßte sich die 
^iemeinde verpflichten, den alten Friedhof 
noch iO Inhre als solchen bestehen zu lassen 
nW weikotc M Mh'r^ nur als Park zu be-
c^ützen. Ter städtische Friedhof in Pobre^je 
iln Ausiul^f-o von 44.311 Ouadratmeteru 
wurde UN 85)4 t>00 Dinar, der kirchliche Fried 
Hof iul Auomasze von .^Z.VlX) Quadratnietern 
mit Dinar eiusteschüt)t. Die Gemein­
de werde auf dem städtische» Friedhofe eine 
ncue Nul.^äuuung aufführen müssen, lvas a^rf 
4vl).()vi) Tinar berechnet wurde. Bor dieser 
Ausgabe kvmtte sie der Tausch bewahren, da 
scdaun die Kirche diese Arbeit übernebmen 
wi'lrdc. Tie Rentabilität des städtischen Fried 
hofcs sei daher gleich Null, weshalb nach der 
?^einnnc^ des Referenten der Tausch für die 
Gc'.neiisde nuhbringeild wäre. 

Die S o z i a l i st e n traten sofort g e-
gen einen solchen Tausch auf, da sie nicht 
einsehen, wozu die Gemeinde nun den alten 
Friedhof benlitige. Der zur Regulierung der 
Stroszuiajerjeva ulica notwendige Platz mu^ 
von der Kirche sowieso abgetreten werden. 
Den Vorschlag lebnte auch der Vizebürger-
meister .sX'rr Dr. Lipoid ab, der die An­
gelegenheit vonl wirtschaftlichen Standpunk­
te aus belettchtete. Der Tai?sch bedeute für 
die Gen^einde einen Verlust von 15().t)0l) Di­
nar an Wertdisferen,^. außerdem aber stallt 
der alte Friedho'f für Iabre ein totes Ka­
pital dar, wäl?rend der städtische Friedhof ein 
jährliches Einkommen von durchschnittlich 
L4.Ws) Dinar abwerfe. J'M Vorjabre habe 
der^.ReiZlaewmn f»l.s>00 Dinar betragen. 
Durch den Tan'ch würde auch die l?tadt-
gemeinde dies-.' <!;innahtne verlieren. Ausser« 
dem kvnfite die.'»iirche in einigen Jahren den 
Friedhof sperren und nach Tezuo verlegen, 
iv^e,^0ie ^^'.'?nei!ide ileueriiilsW''^?itlionen 
für die (Errichtung der notwendigen ^Bauob­
jekte investieren nlüs^te. Solche unniitigen 
An!''igaben aber könne die Gemeinde nicht ver 
tragen. Dagegen aber ki^niw der städtische 
Friedhof in Pobre?.se durch Ankauf von Par^ 
igelten vergrößert nnld von der städtischen Ve« 
stattungöonstalt noch weiterhin verwaltet 
wevden. Die (?rrichtung des n0iU'endigen 
Zaunec' löiine auf keinen Fall 4l)s).s'<X) Din. 
kosten. Prinzipiell habe er zwar nichts gegen 
die Erwerbung des kirchlicheil Friedhofe»^ ein-

zuweirdel:,, doch könne er für das vorliegende 
Projekt nicht stimmen, da es für die Ge­
meinde verlustbringend erscheine. 

.Herr GR. P frsm e r trat für den Vor­
schlag Ler Sektion ein und betonte, daß da­
durch die Grabstätten noch für längere Zeit 
erholten bleiben. Auch bemühte er sich, die 
Angelegenheit vom wirtschaftlichen Stand-
Punkte als günstig darzustellen, wurde jedoch 
durch Zwischenrufe häufig unterbrochen. 

Nach langer Debatte, an welcher B^rtr^ier 
aller politischen Gruppen teilnohnlen, st e i-
g e r t e sich die (I^regung derart, daß der 
B ü r g e r m e i s t e r  d i e  S i t z u n g  u n t e r b  r e ­
chen mußte. 

Nach der Wiedereröffnung wurde der Vor-
schl-ag des Vizebürgermeisters .Herrn Doktor 
L i p o l d, wonach die Frage der Sektion 
zum nochmaligen Studiunt und neuerlichen 
Formulierung rückerstattet werde, mit einer 
Stimme Mehrheit angenoulmen. (17 : 18.) 
Für den Vorischlag stimmten die Deinokraten, 
Radikalen, Natioualsoz'ialisten und Sozial-
denrokraten, während die Dentschen und di<' 
Anhänger der slowenischen Volk'vpartei für 
den Vorschlag der Sektion eintraten. 

5^ierau's wurden noch einige laufende An­
gelegenheiten erledigt. U. a. wurde beschlos­
s e n ,  m n  e i n  P  r o v i s o r i u m  ( B n d a e t -
Mwlftel) pro Jänner und Feber anzirsuchen, 
da der Kosten Voranschlag Noch nicht erledigt 
»sein werde. Prinzipiell wurde der Veichlns? 
gefaßt, im F' übfahre mit dem Baue cine^ 
grossen Wol?nl)auseS in der Smetanova ulica 
zu beginnen. 

Da die Tagesordnung damit noch nicht, er­
schlichst war, wird die Sitning nächsten 
DienSt(>g lfortgeset?t werden. Um 9 Nbr schloß 
der Bürgermeister die öffentlich? Sitning. 
woraus noch eine geheime Sit'^nng stattsand. 

—ro. 

m. Aus dem Staatsdienste, .«^-»eir I. o-
s i, Oekonomiebeamter beim Obergespan in 
Maribor, wnrde als Bezirk^'?konom znr Ae-
zirköhauptmannschaft nach Konjice versent. 

-^ro. 

m. Eine In de? 
Tslks^niversitiit. ' Mit deni Vortiaae de 
Herrn Prof. Dr. K' o vo ö i üb?r den slo-
ivenischen Schrlli'tsteller ?5van (^'a n'k a r wnr 
de am 9. d. der Vortragszykln^' über da? slo­
wenische Kulturleben a'baeschlossen. 'Nun folgt 
ei'Nc nrfsische Vortragsserie. Mebr denn ie zn. 
vor int^'ressiert sich das bentige t?nropa uni 
Nnsiland und sein Volk. Die-'e Ser^e inn^asst 
mehrere Vorträge und nach Möglichkeit auch 
einen russischen Musikabend. Die L.'eitiinq der 
Volksuuiversität ern>or's^» anch schöne skio^?ti-
sche Bilder, welche die Vorträge noch ledha 
ter gestalten werden. Die Serie wird nlit ei­
nem Vortrage des j^iunstkonserv'l^tors Doktor 
S t e l L ans LZn^'-ljana über die russi'che 
Kunst kommenden Freitag den 11. d. er-
liffnet. Sedann folgt ein Vortrag des be 
kannten hiesigen Journalisten und Pns'li-^i« 
sten L'>errn B. B o r k o über die russische 
Seele. Der Vortragende, der seinen Vor­
trag am Montag den. 14. d. ballen wird, 
wird mit kurzen Umrissen daranf hinweisen, 

worin sich die rnssische Individnalität im 
Volksleben, in der Literatur, in der Lkunst, 
in der Philosophie nnd im rnssischen Ziult 
Piegelt. ^r Bortrag soll beiveisen, worin 
ich Rußland von (Europa nnt<ricl)eidet nnd 
vre tiefe Gründe das russische Volk i.n An­
hänger und Gegner der Eüropäisierung nnd 
der Orientolisi.'rung teilen. Nachher werden 
Vorträge über die russischen Landschaften, 
ltber Tolstoi nsw. folgen. ro. 

m, Offlziersball. Anläßlich des Geburtsta­
ges Sr. Majestät des ^ionigs veranstalt.?t 
^as hiesige Ossiziersheinl in» grossen Götz­
saale am 17. Dezenlber einen Eliteball unter 
Mrtwirkmlg der Militärkapelle. Eintritt nnr 
gegen Vorineisu-ug der Einladung. Vorge­
schriebeue Toilette, nnd zwar für Danien 
!^alltoitette, für.'i.>err<'n Frack, Suwkiltg oder 
Salonrock. Beginn uul 21 Uhr. Einladungen 
können in der Llönig-Aledsander-Ltaserne '.e-
llamiert werden. —ro. 

m. De? Wuck^er mit den möblierten Zim­
mern gibt den Unternuetern viel Anlaß zu 
berechtigten .Allagen. Die grAßt^' Empi^rnng 
unter den Nntermdetern rnst der Unistand 
hervor, daß meistens jen-e Mieter, welche mil 
allen Mitteln gegen die Mietzinserhöhung 
protestieren, rüctsichtslos ihre Untermieter 
ausbeuten. Nicht nur, daß sie sich jede ^tlei-
uigkeit teuer anrechnen, lassen sie sich vom 
Untermieter, der oft das kleinste Zimmer in­
nehat, die ganze Woh'.mng bezahlen. Vor 
dem .^iriege zahlte der Untermieter eiit Vier-
t.'l oder s'öchstens ein Drittel des gesamten 
Mietzinses, jet)t aber ^'erlangen einige Mie­
ter sogar den 4- bis sifachen Mietzins ibrer 
Wohnung. Daß' damit bei uns der grizßte 
Wucher getrieben wird, geht ans fclgender 
An-sstellung hervor: In Graz kostet ein mi)-
bliertes Aiunner dnrchschnittlich 35 bis AI 
Schilling ld. i. ca. 2liO bis 250 Dinar N'Nd 
in Prag W Kö, d. i. ca. Il^l) Dinar), in Ma­
ribor aber bekoniint man ein gleiches Zi!nr-
merchen nicht nlUer 4(1f) bis 5t)<) Dinar mo­
natlich. Die Mieter ,die selbst stets nach eineni 
gesetzlichen. Scl/ntze verlangen, sollen durch 
die rüctstchtsloise Ausbeutung der schutzlosen 
Unterinietcr den .^oansbesit^ei-n nicht ein „gu­
tes" Beispiel für Mietzinosteigeningen ge­
ben! —-ro. 

?????? W «?????? 
Nl. Danksagung. Das Ilwendrotkrenz in 

Maribor ersucb't nns nm Anfnabme folgen­
der Zvilen: Wie schon ans den Zeitungsbe-
rick^k'n l>ervorgeht, fiel die Schülerveranital-
Nmg des Il'M'ndrotkrenzes^ anläßlich des 
Staatcfeiermges aln 1. Tezeuit>er znr allge­
meinen Zufriedenheit al's. Desgleichen kann 
auch in Peknuiärer Hinsicht ein befriedigen­
der Erfolg verzei6)net werden. Der Reiner­
trag beträgt 5147 Dinar. Das größte Ver­
dienst an diesen? Erfolge gebührt der Firma 
Th. G ö li. die ti'NS den schönen, großen Saal 
ii.u<!ntgelllich znr Verfilgnng stellte, wofür 
it^r e.lü diesem '.'̂ 'ege der herzlichste Dank 
ansgelln'echen sei. Weiters dankt die Leituug 
des Ingendrotkren^^es der /^achlehrerin Frl. 
Lndnlilla P o l j an e c für die eigens zn 

diesem Zwecke gedichtete „Vision^, vorgetva^ 
gen von einer ihrer Schülerinnen.  ̂Feruer 
noch unseren herzlichsten ^nk der „Muri-
borska tiskarna" für die imentgeltlichen Plo« 
kate und der „Cirilova tiäfclrna* für die un­
entgeltlichen Programme sowie den beide« 
Firmen Höf<^r und BriSnik für den liebEUS-
würdigen Verk<,uf der Eintrittskarten, und 
allen anderen Wohltätern, die m irgendwel­
cher Weise zu diesem schönen Erfolge beige­
tragen haben. So können vnr wieder ein« 
schöne Sttmml) dem UnterstühucigSvereine 
für die armen Schulkinder für die Weih-
nachtsbc'scherung zuführen. Daher avch i« 
Namen der arnwn Schulfinder allen ^hl-
tätern den herzinnigsten Dcrnk. Der Aus­
schuß des Ingendrotkreuzes in Maribor. 

ni. Gesundheitswocheuber̂ cht. DaS stkdtf-
sche Wisikat veröffentlicht für die Zeit vom 
1. bis De.zem>bcr l. I. folgenden Ausweis 
über den Stand der ansteckenden L^vankhei-
ten in M r̂ibor: Ma s e r n: verÄieben 31, 
nenerkranft 15, genesen 19, gestorben V. ver-
bleitben 17. Diphterie: verblieben !, 
neuerkrmrkt N, genesen 1, verble^u y. 
Scharlach: veMieven 8, neuerlrankt 4, 
gestorben 1, vevVleijben 11. —r«. 

m. Spende. Für die SO-jAhrige Greifiu 
spendete .Herr P o st l, Rostauvatour in 
strica 20 Dinar. Herzil̂ en Dtmi! — 

IN. Wetterberi^. Maribor, 10. Dezemb-r. 
8 Uhr früh: Luftdruck 738, N r̂ometerstaud 

Thermohygroflop — 5, Mazimaltempe« 
ratur —15, Minimaltempevatur —IS, Dunj^ 
druck 20 MiMmeter, Windrichtung V, 
wölkung ganz, Riederschzag 0. --ro. 

-lZ-
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p. BierMichrigk« DieustjubilSu«. V« 
40 Iahren ist Herr Johann I a k » p i u» 
eine Persönlichkeit, die heute wohl schon je-
dermar.ln in unserer Stadt gut kennt uuA 
gerne sieht, in die Dienste der hiesigen Stadt» 
gemeinde eingetreten. Währcud r̂ Dauev 
seiner selten langen Dtens^eit hat fk  ̂He« 
F<,kopin durch s^ne Rechtschaffeuhett, durch 
- einen Fleiß, sein Pstich«Ve»>^^n duHchj 
sein leutseliges We^en die Symp»chieu der ye 
samten Bevölkerung unserer Swdt erworb» 
"Auch wir bringen JubUantzu zu skiuem 
seltenen Jubiläum uulere herHUchfi^ 
wünsche ^r! aA. 

p. Dr. Koros« i« Ptuj. Der yßheer dEU 
slowenischen Volkspartei Dr. ltoraZee 
hielt Sonntag in einer Pe?trauen4mSm«»-
versanimltmg in Ptnj eine Rede, in der er ts 
tont, das Programm der Partei beruhe u»» 
nienlich auf zwei Gnmdsätzeu: auf dem 
christlichen Sozialismus unk» dem chrifidchm 
Solidarismus. Die Pa?tei bemühe stch, oNe 
Stände bn ihren Noten zu verstehen, hauvt-
sächlich aber den zahlreichsten Stand, d«K 
Bauerntum. Nun gehe die Partei daran, dk 
Arbeiterischaft zu organifieren. Dr. t̂ orotec 
sprach gegen den Abbau der LDbljanuer Un^ 
versität und erklärte, di? Slowenen erhielt«« 
ihre Alnia mater mit den eigenen Cteie?» 
geldern; deshalb habe niemand ein Recht, 

Das Kausübel. 
Eine heitere Kl'?iusttMge!schi5)te von Vmil 

15 Antt^chitsch. 

„Oh, ich fühlc' einen 5cl>wächeanfall, bitte, 
reich.' nur ein Gla 'M'asser." unterbrach ihn 
Sabine. „Ist es nicht zn kalt?" Das Gla-ö 
Wasser l)atte nngen^ein belebende Eigenschaf­
ten. 

„Wie sagtest dil,^ ?)lcißnab>nen ergreifen?" 
Die Stimme schwoll bedeutoid an ^ „ja, du 
hast recht, wir dürfen nicht tatenlos zuse« 
Heu." 

^ „^'^a, und ich dachte mir, Nellns Bränti-
gatn — da ließe sich etwas macl)en — aber 

« 

Sabine richtete sich gespannt in die .Höbe. 
„Mein Lieber, das ist ein gelter Einfall, 

warimr jedoch hat die Sache ein Aber?" 
„Hm, hm, Nelly ist im Grunde genoninien 

ein sehr vernünftiges Mädchen Ulrd will dei« 
ne Ratischläge beherzigen,. Sie ttägt sich je­
denfalls niit dem Gedanken hermm, .Herrn 
?ldest ihr Wort zumickzugeben und unter sol­
chen Untständen 

Herr "^^idest war imter solchen Umständen 
für Sabine jetzt nicht der Bräutgian, Nellys, 
jonldeim der Netter in der Not." 

„So, so, ich finde dies jedoch von Nessy sehr 
unvernünftig," sagte Sabine eifrig, „und 

will au1 .die^o^ 

wieder die zweite begehen. Nachdem die Ver­
lobung bereits stattgefunden hat, nnn — dn 
verstehst nüch ia. sie sollen sich nnr Prüfen, 
— ik'Nd dann — .Herr Adest scheint unter den 
jnngen Männern nnrklich eine An'.nabme zn 
bilden, ein netter Mensch und — ja, du mein 
test, hier wäre eine Rettung möglich?" 

„Ja, wenn durch den Znsaninienbrnch 
Herr Adest nicht selbst stellenlos geworden 
ist." 

Sabine klappte zusammen. Unter solchen 
Unlständen verlor Herr Ad!.'st selbstverslän«)-
lich alle Vorzilge, die er noch soelieil besessen 
hatte. 

.Herr Mayer hatte Mühe, den ernssen Ge^ 
sichtsausdruck l>-7l5ubehalten. Als Sabine setzl 
in hilfloser Vc?rzweiflung ausbliclte, gelang 
ilM dies wieder ganz. 

Jetzt snhr er sich 'nachdenklich über da^? 
.^inn, das allmähli6) seiner Verdoppelitng 
entgegensah. 

„Wir dürfen nns also keine allzu rosigen 
Hoffnungen machen," sagte er düster. „Wenn 
anch der letzte Fall nick)! einträfe. Nelly ist ein 
eigenartiges sy'ädchen nnd nachdeni.du sie 
durch deine Reden angesteckt hast, trägt sie 
sich hauptsächlich nnt deul Gebauten herlun. 
die Verlobung ri'lclgängtg zu machen. Die'> 
täte mir leid. .Herr Adest ist ein Eharatter-
nlensch." 

„.Hier stiinme ich dir vollständig zu," erei--
fiN'te sich Sabine. ,,Ui;d ich n^ür'^e es als niei-
ne Wicht craMen, Nell») davon abzuhalten." 

.Herr Man^r legte die Stirn in Falteri^ 
,.Dn weißt, liebe ?abine. in dieser Be?,ie-
hl'ng lassen '.?lr Neil i freie Hand. Wir erspa­
ren uns dadnrcl) für späk'rhin jeden Vor-
rourf. Nelll) laiin tti.l wie sie ivill. Dein? Ein­
sicht. daß .Herr Adest iin ( '̂ennde genoninien 
lein übler Menisch ist, lennnt eln^ao verspä­
tet. Aber ich dente. nur täten gnt, wenn wir 

idaUen spräch.ni, wie weuigsteno ein Teil des 
' Gelde>.> zn retten wäre." 

.Herr Malier hnlli.e sich dadurch in Naivität, 
nicht zu ahnen, daß bei Sabine beide Ange­
legenheiten innig znsanin'enliingen. Salnne 
lvehrte gegnäit al'. „Bitte, versclnm mich jeltt. 
Ich füble nnch mn'iel)l. Viite, N'ürdest dn nur 
nicht ein Glas Wasser reichen? Ich danke." 

„Dn siehst allerdings angegri^ssen anö!" 
fühlte sich .Herr Maver verpsllcotet, ai'ch hier 
ihren Ansichten bei^,us '̂n'imen. 

Sabine erschrak. „Wirklich? Findest du 
das? O, mein l^iott, diese Schmerz'n! sollte 
dies uiein Ende «eni'. ' werde da'I Bett 
l?nten niüsien. Was dli in 'neiner Angelegen­
heit für nötig erachtest, fi'ihre es dnrcli. Icli 
lege alles in deine 5,>ände." Sic verjnlhie, sich 
zu erheben. 

„O Gott, die 7vns'.e versagen den Dienst! 
AiUe, nnt"7sii 't! '.e niich. So! E'5 fcb'vci, 
aber es gel'.c." 

Herr Malier faßte so lieb '̂voll als nn'glich 
'̂''bine anl Arm. Aber er g^nff nur l?art. 

l.Herr Mal)er war überzem^r, wenn bei Sa­

bine t Crkran'un.^ tn f.mie, w 
war es irgendeine Erkrcmkung der A:,oche«. 
Denn lvo sonst nichts da ist, kann auch sanft 
nichts erkranken. Er tonnte niiht umhin, divl 
angenblictlich festzustellen. 

Sabine schien sick) nun einmal vorgenom-
nien zn li<7ben, ernstliä? krank zu sein. Nu«:? 
hütete sie schon drei Tage dl»s Bett. »var 
ausfällig, wie sich Ni'lly in dieser Zeit um die 
benn'ihte. Jeden ihrer Wünsche sah Sabine 
erfüllt, jeder ibrer vielen Launen wurde Rech 
nung getragen. Einmal erfaßte Sabine eine 
weichliä,e St'ininning. Sie nahm Nelly bei 
der .Hand und sah sie mit eine'M eigentümli-
cheu Blicke an. „Mein liebes .^ind, ist dos 
Gefüllt, das du für Herrn Adest besitzt, wirk­
lich Liebi? ^'at't ihr euch wirklich ki<^b?* 

N'elly w<^r rot geworden. Sabine vermchte 
diesen ganzen Tclg ihre aufopfernd« Pfiege. 
hatte sich Sabine hintennach ttber diese Feu-
ge altsgeschölten .Nlni ja, etwas nm^te da­
hinter sein, aber solcl^e Dinge wollte sie lie­
ber nicht mehr berühreu, daS verstand ste 
ein^ch nicht. 

Nnn war Snbine wieder ans den Beimu, 
hütete jedoch ihr Zimmer. war genau 
nach hygienischen Vorschriften temperiert, 
während jede and^'rs temperierte ZimnMwft 
ihrer Gesundheit schaden künn<e. 

An ei>nenl Abend haßen Herr Nutzek 
das Brautpaar ün traulich erwürm^ EiO-
w». EiMlUsMW 
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ch«n dl< UuwersitSt zu entziehen. Man mö» 
Ae im .Hecre^budgct Ersparungen dl^rch'uh. 

aber die U^nversität in Ruhe lass.:n. '̂ ie 
Sulturkapipspalitik des Regimes werde nich: 
nur die Äirche und die Gosell^mt, jondcln 
auch den Swat zerstören. Der staatliche Rb-
solübismus sei dcr gröftte FeiTld der '̂ .'.Uion. 
Zwei Drittel aller Gemeinden Iu,/- vinls 
besäßen keine S-elbstverwaltunq i .rftz-
dem würden'̂ ie (^jenieindewahlen ^ncyi üurch 
geführt. Die Rai>italcn imd Radi«;: si? alle 
^en sich nach Wahlen. Die stow^ üsche 
Boltspartei fiirchte den Wahlgang, sof''N,e 
« in Freiheit erfolgon sollte, in kein '̂r Wei­
st. Schließlich drückte Koro^^c seine 5)ofsn,'.ng 
mif den endgültigen Sieg unt» die Selbstver­
waltung^ Sloweniens aus. — 

«mDiIchtti« a»« 
e Geno^senjchastskonftrenz in Celje. Am 6. 

d. M. s^d im Schungssaale der hiesigen 
Sparkasse eine Gen^senschaftSwnferenz statt, 
an der A4 Vertreter der verschiedenen Mit-
gliddsgenossenschaften aus Celje, Sm-arie pn 
IelStch, Sevnica, BreS'.ice, LaSko und Gornji 
grad teilivtchmen. N«ch den Berichten der 
ekl^lnon .Neferonten wnrde die Konferenz 
,im rchr geschlossen. Näheres über den 
Verlmlf der, Konferenz bringen wir in eiyer 
der nächlsten Nummern. —s. 

c. Volksuniverfität. Ain 7. !k». M. fand in 
hiesigen Voll^suniversität die Fortsetzung 

des Bortrages des Herrn Ing. L n p a 
über Land u. Leute von Siam statt. Der Bor­
tragende erntete für seine interesia.lten Alis-
sühvungcn lebhaften Beifall. — 

c. Vom Theater. Am fand das bereit? 
angekündigt? Gastsp!'.:^ der Mitg^leder oeZ 
Jagreber Nationaitheater? stat^ —s. 

c. Esperanto »n Celje. Der Nub dex Espe­
rantisten eröffnete am 10. d. einen Lehrkurs 
für Anfänger. Anmeldungen zur Teilnah­
me an diesem Lehrkurse nimmt der Gremial-
st^kretär .^rr Bcble entgegen. Das Schul­
geld beträgt 20 Dinar..der Mityliederbei!ra^ 
2 Dinar monatlich und die Beitritls^ebl'hr 
5 Dinor. 

c. Der Diebstahl im Sumer schen Gcschöjt. 
Wie Wir seinerzeit berichteten, würden im 
Geschä?fte der Fivina Brüder Zumer u. Co. 
am Gl<dvni trg Mannfakturwaren Mtiv:'ndet. 
Als Täter wurden bald derauf )ie 
Konlpagnvns Mihi und Franz Rosman ver­
haftet, die sich nun dieser Tage v)r Gericht 
zu verantworten hatten. Franz Nvsmann 
wurde zu einem Monat und seine '̂ rau zu 
3 Monaten schwervn Kerkers verurteil:. —s. 

c. lwfölle. Im Tagbaue des Bergwerke» in 
Trbovlje stürzte dieser Tage eine niehrere 
Zentnei- schwere Gesjeinsmasse auf iien I7jüh 
rigen Bergarbeiter Franz Guzej und zer­
malmte ihmeinen Ann nnd ein Bein. - In 
Deberna geriet «in Nr^eitt'r z^«i!ch?n zwei 
Waggons, wobei er schwere Verletz!«,er­
litt. Beide wii-rden ins neue Krynk?nhaus 
gebracht. ' ..ß. 

— Theater, KunA und — 

— Atemwr ..... 

V Vettovit: ,^eufeleien" 

Aagreber Gcha«spieler auf unserer Vühne. 

il— Marib o r, w. Dezember. V. 

Psyche, von der erotischen Seite aus beiltach-Montag den 7. Dezeml>er gastierten in un-
Ijevem Nationaltheater z^vei Mitglieder des 
Schauspielhauses von Zagreb, Fr«nl Mila 
Dim it r 4 je v i-L lmd Z^rr Josef M a-

L i 6 Mit drei erotilschen Einaktern des 
Wetannten kroatischen ^riftstetters P e-
Dr o v i L .Der Autor selbst begleitete die 
beiden Kiinstler und hielt vor der Borstel-
kmy eiuen Vortrag über das Thema „Erotik 
tn der Literatur". Dieses Thema ist äll^erst 
Meresiant uM> würde nur ein flüchtiges Ein­
gingen in den behandelten Sto»ff .einen 
Abend allein ausfülle'n. 

Der Bortrag des Herrn PetroviH behan­
delte obiges Thema bei weitem nicht gründ« 
>ch m»d erfchö^ndffschlntt es eigentlich nicht 
eimnal gut «n, beschränkte sich auf eine un-
dvlkkommone Ueber^cht der Dichter, welche in 
thrvn Werken kaS erotische Moment stärker 
betont haben, war aber dem Anscheine nach 
Duch durchaus mcht als wissenschaftlicher Vor 
trag gedacht, soi?dern m»r der Borwand für 
l>eine Suberst günstige, hmnorvolle Vorstellung 

Einführung des Dichters, welcher Gna-
Einsicht lmd Wohlwollen für seine drei 

ierotkschen Einakter erbat ?l.:rd noch hinzufüg­
te, man inAge diese nicht etwa als eine Apo-
Wtypse der Lustsenche, als syinboli^che Zeit-
Wmd Volksbilder auslegen, so,rdern fie mit 
«Teinem Herzen «1s das «mfnehmen, n>as sie 
I>« Wirflichkeit find: harmlose, erheiternde 
Btundenwil^e, eine Schilderung der Volks-

Die S»s«dt«dte ver veutflden 

N» Pr<f. Dr. Georg Dehios 75. GebuttStag. 

In Strasburg anno am Vorabend 
He? 22. November, feierte ein Kreis von Aus-
«wühlten, n. zw. das KunstM '̂chichtliche In-
Mttut der dordigen Universität, den 60. Ge-
HmtStag des großen tt^lehrten. Unter den 
^Dcken Trinftpvüc^n des Abends klan^ auch 
>ewer « die Worte m»s: „Und nun sci^nken 
Sie u«s die Geschichte d^ deutschen Lt linst, 
Dche wir bvm,chien !̂" 
' Di«se'Avifforderung war Merdin^. nicht 

MiZittg: Georg Dehio, der hiezu allein 
V^ene, war scho« Zfeit langem am Werke, 
Mid im 7S. Jahve s<^s Leöens vollendete 

gigantische Merk, das seinesgleichen 
imcker'der eivschtSgigen Literatur nicht mehr 

dßli^e. 
Geovg Dehiv ^ Balte, ist l^renzdeuttscher. 

Kmst schöpfte er in der .^imat, ver-
ße aber für die ganze große All^e-

^ewheit. Er gehört zu t^n Balten, die in 
^ötvotden ^nd, ohne 

tet.' ' - ' . ' . .x 't. 

Das Vorwort , des Dichters erreichte 
komnten seimu.Zlvelk»^ das Publikum aM-
sierte sich beim Anhören der nun folgenden 
erotischen Fctreen herrlich und ohpe jedwvdd 
5)intercsevanken. Die erste m^d dritte^ F^rce 
sind köstliche, launige Erläuterungen/ 
sich, der Trieb Astarte, welcher nie befriedigt 
werden kqnn^ («Strindberg^,- in defl Bauern-. 
Schichten Befriedigung sucht, in der Arsten 
s^arce „Im Heu" in dcr Barwnts PMpha-
rin und ägyptischer Ivsef, während.sich, i-y 
der dritten „Verwandtschaft" zwei .gl?ich^ 
starke, gleichsinnliche Persönlichkeit:« gegen­
übergestellt sind. Für den zweiten. Einakter 
„Die Stie>fel" griff der Dichter nach einer tie­
feren Grundidee und schildert mit farbenrei-
reiche Pall^tte, die ungestillte, rührende Sehn 
sncht eines iungen Weibes nach einem'Kinde/ 
nnd die naive Losung des Problems der Vov^ 
herbestinnnüng des t^eschlechtes. 

Frau D i m i t r i j e v i e und .Herr 
Mar ieiL waren wirklich berufene In­
terpreten dielser Farcen vnd erzielten einen 
seltenen Grad von Wahrheitswirkung. Neide 
sind Liünstler der Konven'ation im Volkston, 
ltnkweht von k^lltivirrtem Humor. Der laute 
Beifall des Pnblikun^s bewies den beiden. 
Künstlern, das; nian ihre warnie, lebe^nsvolle 
Kunst verstand nnd würdigte. 

das; sie von ihrem Baltentm^ irgendetwas 
ausgegeben haben. Sein Name klingt roma­
nisch. Man weist nach, daß unter den Gefolgs 
Vasallen zt'arser H<'inrichs des Siebenten, der 
in Pisa begvalien liegt, ein Dehio gewesen ist. 
Seine Vorsahren männlicher Linie gehören 
jodoch dnrchans dem baltischen Patriziat an: 
sie wareit 7neist Aerzte oder Goldschmiede; ei­
ner stamlnte ans Schleswig nnd »var „Glo­
busmacher" in? Disnst^ Peters d. Großen; der 
Vater, ein Arzt, war wirklicher Staatsrat in 
Reval. Dort nnd dann in Dorpat ist auch 
des Sohnes Jugend verflossen, bis ihn der 
Drang znr Wissenschaft nach Deutschland, zu­
erst nach Göttingen, doch schon 1872 nach 
Silddeutschland, nach München zog. Mmlchen 
s1^77—K.^), jtöni<??berg (188!i—!)3) u. Straß 
bürg —1s)l^) waren die Ha^ptetappen 
seiner erfolgreichen akadenli-schen Lausbcrhn^ 
Zuerst wandte er sich der mittelalterlichen Ge 
schichte zu, sein erstes größeres Werk, das Auf 
sel?<'n erregte, war die Gelschichte des Erzbis­
tums Hmnburg-Brenien. Dehio^ ist trot^m 
Historiker, geblieben, anck) als die A^inst für 
ihn die Fundgrube der Forschung und Wis­
senschaft geworden tvar. In Dehios Streben 

trat der Drang hervor, a«f Grund der koin-
pliziertcsten, al^^r verläßlichsten Forschungen 
festzustellen, wie sich die L^auptf^rkn des christ­
lichen ^irchenb'an'cs,. die'Basilika, und ihre 
Nebenformen im ganzen Abendlnnde entwik-
kelten, usw. Heute wäre dies auf Grund vor­
handenen Materials verhältnismäßig leicht, 
damals war es eine ungeheure Arbeit; auf 
anstrengenden Reisen durch fast ganz Europa 
mußte er in Gefolgschaft eines Gleichgesinn-
en nnd Gleichgestimmten all die Bausteine zu 
sämmentragen zu dem gewaltigen Werke, das 
heute in sein!.'/ aanzen macktncll-.'n Größe vor 
liegt. Es mnfaszt zw '̂i Textbönde ,md (»00 
Abbildungstafeln; !^reits in Königsberg, ivo-
hin Dehio 1883 als Professor berufen wor­
den war, war es entstanden. Zu den weiteren 
zahlreichen Werken.seines erfolgreichen Schaf­
fens gehört der große Aufsah „Zu den Skulp­
turen des Bam^rger Doms" (1890). Hier 
wurde die direkte Beziehung eines Hauptwer-
kes der deutschen Plastik des 13. Jahrhunderts 
zu geivissen Portalfiguren der Kathedrale von 
Reims festgestellt und damit die Stellung 
Deutschlands zu Frankreich im Zeitalter der 
werdenden Gotik beleuchtet. Zu diesem Wer­
ke schuf, er sich die Boraussetzung in dem 
Handbuch „Die Geschichte der deutschen Denk 
mäler". Ans der Auslese aller dieser Werke 
aber schuf Dehio sich den Untergrund zur 
„Geschichte der deutschen Kunst", jener Mo-
numentalschöpfwng, aus der sich heute Tau­
fende Jtneressenten den Geist und die Trieb­
kraft ihres weiteren Schaffens holen. 

Dehio hat achtimddreffjig Jahre an deut­
schen Universitäten gelehrt. Zwar war er kein 
his^yeißender Redrrer; qber das, was er sprach 
hatte Mark und Inhalt und bleibenden Wert, 
so wie sein großes Lebenslverk, die „Geschich­
te der deutschen Kunst", die heute den Pfeiler 
der historischen deutschen Kunstgeschichte bil­
det. Das ^iegsende hat Dehio von Straß­
burg nach Tübingen getrieben, wo auch die 
letzten Bände seines Werkes entstanden sind, 
voll und. schwer von Kenntnissen und Erkennt 
nisse-n, in dem der Ertrag und die Denkarbeit 
eines hochwertigen Lebens niedergelegt ist. 
Solche Rückschau kann nur erhebend und stär 
kdnd auf das dentfche Bvlk wirken, das in 
Prof. Dr. Georg Dehio einen seiner größten 
^öebeildc^y verehrt, -und mlf den es mit Recht 
siolz sein känn. Mut zum l!eVen, Kraft zur 
GeftaltUtt?^ seiner Zukiwst ^ seine eigenen 
innersten Kraftgedanken mag es von ihn? 
ompfanM und festhülten für die ferlic', wenn 
auch noch grau und dnnkel vergangene Zu-
kunftX' - ' ' ' ' —tg. 

AaNonolMeaw w M«irwve. 

M«Veek»sr»» 
LonnerStag, den 10. d. M. um ^0 Uhr: 

stelspiel". Ablxnnement D. ' 

Freitag, den 11. d. M.: Geschlossen. 

Samstag, den 12. d. M. um 20 Uhr: „Die 
verd«"<1tige Person". Premiere. Ab. B. 

 ̂Eine PreSern-Akademie zur ^ .i.cr de4 
125. Geburtstages des größten ,l 'weniichen 
Tich.crs bereitet das Nationalth'«:-.! nor. 

s. 

 ̂Gastspiel der Z r̂au Panla LooSe in der 
Oper „Tie Oderkrainer Nachtigall". In.̂ lür-
ze findet am hiesigen Theater das Gastspiel 
der bekannten hervorragenden ersten Sopra­
nistin der Ljubljanaer Oper in der Rolle der 
„Miuka" statt. Da an diesem Abeilde ein 
ziemlicher Andrang an der Äasse zu erwar­
ten ist, machen wir die Theaterbesucher schon 
heute daraus aufmerlsanl, sich die Karten 
rechtzeitig zu besorgen. — s. 

4  ̂ Premiere der Komödie „Die verdü5)tige 
Person" am hiesigen Rationaltl)eater. SyntZ-
tag den 12. d. gelangt die Komödie „Die ver­
dächtige Person" von NuSi6 zur Vorfüh­
rung. Bra>nislav Nn?>i«^ gewt^nn sich mit sei­
nen Komödien, in denen er unsere ungesun­
den Verhältnisse geißelt, überall Sympathien. 
In der .Komödie „Die verdächtige Person" 
lieh er sich die korrumpierte Beamtenschüft 
verschiedener Kreishauptmannschaften aü.^. 
In den drei '.^lkten der ^.-mödie, voll von 
äußerst komischen Verwicklungen, führt er den 
Zuschauern, die hiebei gen,iß auf ihre Rech­
nung kommen werden, in plastischer Wei^e 
die primitiven Verhält^nisse vor Augen, dis 
seinerzeit in den Provinzämtern geherrscht 
baben. In den einzelnen Personen de? 
mödie malt er uns Charaktere aus. d '̂n-n 
wir auch heutzutage östers begegnen. Die 
Regie liegt in den Händen des Herrn e-
l e z n i k. Weiters wirken mit die Dam?n 
Frau Buksek, Frl. Savin und die Herren 
RasSerger. Kovie. P.. Urvnlek. ^ lezuik, Ha-
rastovie, Tovornik. TomaSiL und Kri!. —S. 

 ̂Ulhstritt des Herr» Urvalek in der Ope-
^ette „Die lupige Witwe". In der nä^sten 
Vorstellung dieser beli '̂b!;« Operette singt 
die Rolle des Danilo Herr U r v a l c k, der 
in dieser Rolle schon icher 400 Mal an ver­
schiedenen Bühnen ausgetreten ist. —s. 

Bolkswiftfchast 

SeKerreichische Gxpokttördemna. 
Von Graf E. v. Zedtwitz. 

- Weit'weniger als audcre Länder, die nach 
dein alten Nuszland in der Hauptisache Luxus­
waren. exportierten, wie z. B. Frankreich, 
wurde durch den russischen Zusammenbruch 
Oesterreich betroffen, dessen Ansfuhr nach 
Rußliand größtenteils iil landwirtschaftlichen 
Maschinen u!?d Geräte»:! sowie Textilwaren 
bestand. Insbesondere war es die österreichi­
sche Sensenindustrie, die schon stets einen be­
deutenden Teil des russischen Bedarfes derkte 
und auch vom ueuen Rus'.land alsbald große 
Aiksträge erhielt. Als ?iach der Konsolidie­
rung und wlrtschastlichen Erstarkung der 
Sowjetmacht die.russische Landwirtschaft wie­
der ihren Bedarf anmeldete und der Wett­
lauf der europäischen Industriestaaten unl 
den russischen Markt einsetzte, hatte Oester­
reich bereits eine wesentliche Erstarku-ng sei­
ner Handelsbeziehungen . zu Sowjetrußland 
zu verzeichnen, die in der Folge rasche Fort­
schritte machte. Im letzten Wirtscl)aftsjahre 
wurden durch die russiische.Handelsvertretung 
in Wien '̂ Ä^re,t fi'ir 10,430.000 Rubel aus­
geführt und ohne die gemischten Gesellschaf­
ten ..Rusawstorg" und „Ratao" in Oester­
reich Neitbestellun^en in Höhe von 5 Millio­
nen Schilling getätigt. 

Schon damals wurdon rnnd 80 v. .H. der 
Waren von Rnßland auf längeren Kredit 
bestellt. Dies bedeutete für die österreichischen 
Exporteure bei dor allgemeinen Geldknapp­
heit im Lande ein< schwere u. aus die Damer 
unerträgliche Belastung, da diese die aus 
denl russiscj^n Geschäft stammenden Wechsel 
fast duvchwegs bis zum Ablauf im Portefeuil­
le behalten mußten. Die Oesterreichiische Na-
tiönalbank kann nach Art. ki^ ihrer Satzun­
gen ausländische Wechsel nur dann eskomp-
tieren^ wenn sie eine Laufzeit von l?öchstens 
drei Monaten l^aben. auf österreichische Säiil 
liM lautsu 'uid nlindestens zwei gilte inlän­

dische Unterschristen tragen. Solche Wechsel 
bilden jedoch im russischen Exportgeschäft be­
kanntlich eine seltene Ausnahme, denn in der 
Regel lauten die russischen Wechsel auf frem­
de Währungen und haben eine Laufzeit von 
6 bis 12 Monaten. Die Forderung der öster­
reichischen Exportindustrie nach einer ratio­
nellen Finanzierung der Ausfuhr nach Sow­
jetrußland wurde von der Wiener Regierung 
stets mit der Begründung abgewiesen, daß 
der gegenwärtige Umfang des österreichisch-
russischen Handels eine Abänderung der Ge-
schästsbestimmnngcn der Nationalbank nicht 
rechtfertige und aitch eine Lombardierung 
russischer Wechsel nicht in Frage kommen 
könne. Als die Nüssen alx'r von den deutschen 
D-Banken den 200-Miltionen-.Kl:edit erhiel­
ten, sah die Wiener Natioualbauk ein, daß 
nun zur Erhaltu-ng und Hebung des Handels 
mit Sowjetrußlaud etwas geschehen müsse, 
und trat mit den inländischen Zinken in Ver 
bindnng, um durch Eskomptierung oder Lom 
bardierung der riGschen Wechsel eine wirk­
same Förderung der österreichischen Ausfuhr 
nach Rußland zu ermöglichen. In England 
wurde diese Aktion von allem An^an mit 
Mißverg^lügen beobachtet und die Presse der 
Eitt), allen voran die „Times", wurde nicht 
müde, die österreichische Regierung und Na­
tionalbant vor diesem Experiment zu war­
nen. Damals schrieben die „Financial News^ 
„Die Absicht der Oesterreichischen Nati^ual-
bank, sich mit den führenden österreichischen 
Banken über die Diskontierung russischer 
Wechsel zu eiuigen, hat in der Eity einen un­
günstigen Eindruck geniacht. Es ^.:ldelt sich 
hier im Gegensah zu der Wiener Ausfas-
sung — keineswegs-.um eine rein österrei-
6)ische A'ngelegenheit, da hier englische Inte­
ressen in Mitleide,rschast gezogen werden. 
Die österreichischen .Grobbanktz^y haben von 
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den englischen Banken kurzfristige Kredite zu 
einem Satz von 6—7 v. H. erhalten, die fie 
AU l1—l2 v. tz. weiterverleihen. Wenn fie 
das Risiko einer Diskontierlzng russischer 
Wechsel auf sich nehmen, werden fie unter 
Umständen dieses einträgliche GeischKft ge­
fährden ,da fie bei der Erneuerung ihrer Kre­
dite in London auf Schwierigk^en stoßen 
könnten. Weiter find «»ber auch einige mora-
liische Momente zu berückfichtigen. Die briti­
schen Banken haben es seinerzeit abgelehnt, 
Kredite der eigenen Industrie «l die sowjet­
russische Kundschaft zu finanzieren. Wenn fie 
nun ausländisch^ Banken Kredite gewähren, 
die diese zur Finanzierung von Lieferungen 
ihrer Industrie nach Rußland verwerten, so 
würden fich die britischen Banken einer be­
rechtigten Kritik aussetzen, denn der ganze 
Unterschied zwi!schen Gewährung direkter Kre 
dite an Sowjetrußland und der Kreditgewäh­
rung auf dem Umwege über die österreichi­
schen Banken wäre der, daß im letzteren Fall 
nicht die englische, sondern die österreichi?sche 
Industrie die Sowjetaufträge er^lten wür­
de .. . Der einzige Weg für Sowjetrußland, 
sich wieder kreditfähig zu machen, ist die An­
erkennung seiner Schulden. Jedes Land, das 
den Sowjets Kredite gewährt, vermehrt da­
durch die Schwierigkeiten für Engla^ü», Ruß­
lands Schulden an Großbritannien zur Rück­
zahlung zu bringen. Will also die österreichi­
sche Nationalbank im Wege der Finanzie-
Aung russischer Exportkredite den Sowjets ih­
re offizielle Unterstützung gewähren, so weiß 
sie, daß dies eine direkte Schädigung t!er eng­
lischen Interessen darstellt." (Schluß solgt.) 

X landwirtschaftliche Maschinen — zoll­
frei. Das Finanzministerium hat die zoll»freie 
Einfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen 
zugelassen, jedoch mit dem etwas sonder^ren 
Borbci^lt,. daß sich die AollfreÜheit nur auf 
jene Maschinen bezisht, die nicht für den 
Berkauf bestimmt sind. Eine schlechtere Sti­
lisierung bätte MM nicht wählen können. 
Der eigentliche Zweck ivir^t» durch diese Frei­
gabe nur. im geringen N!aße erreicht wer-
^N. 

X Znr Hebung der Viehzucht. Im kom­
menden Frühjahre, voraussichtlich schon 
im Mai, soll in Kandija bei Novo M^^lto in 
Unterkrain nach einer Unterbrechung von 15 
Jahren eine im größten Stil gehaltene Vieh-
ausstellnng eröffnet werden. —as— 

X Anfhebvng der Iprozentigen Nbg«de 
bei GtaatSlieferunge«. Mit dem l. Jäun '̂r 
l92S erlischt die Bestinrmung, daß bei Aus­
zahlung von Staatslieferungen l Prozent 
zugunften des Fonds zur Bildung von Be­
amtengenossenschaften abzuführen ist. Der 
Beamtensonds erhielt bisher rund 100 Mil. 
lionen Dinar. Der Bitte der Vertreter de? 
Beamtenschaft, die Gültigkeit der genannten 
Bestimmung weiter aufrechtzuerhalten, wur­
de vom Finanzminister nicht entsprochen; er 
versprach aber dafür, einige Jahre hindurch 
größere Beträge für den Bau von Beam­
tenwohnungen in das Budget aufzunehmen. 

X SntdecknnG einer Rohlenaber in der 
Glowaktt. Aus der Slowakei wird die Cnt-
deckmlg einer reichen Kohlenader in der Nä­
he von Kremnitz gemeldet. Die Schüvfvevsu-
che werden fortgesetzt. —aö— 

X Ve nene Telephsnlinie Veograd -̂Za. 
streb. Die neue Telephonlinis zwi'chcn Bki?-
grnd und Zagreb w^rd in einig '̂n Taqen fer­
tiggestellt und jodann dem V-'.rkrlic iiberge« 
te.i. Es sind NN? noch nnzesähr kiloiiie-
ter Linie bei BoSnisch-Brod fertigzustellen. 

—as" 

Schwmgertcht. 

Pftrdediebstahl. 
Als Zweiter hatte fich v^r den Geschwore­

n e n  d e r  H i l s S a r i ^ i t e r  D r a g u t i n  D u k a r i  < <  
aus Kroatien wegen Pferdediebstahls zu ver­
antworten. Wie wir bereits seinerzeit berich­
teten, wurde i-n der Nacht vom 5. auf den 
7. Mai l. I. aus dem Pferdegestüt des Guts­
besitzers Lippit in TlMrnisch bei Ptuj eine 
amerikanische Stute samt Fohlen gestohlen. 
Der Verdacht fiel sofort auf den Angeklag­
ten, der längere Kit dort beschäftigt war 
und ihm daher die Verhältnisse gut bekannt 
waren. Tatsächlich eruierte ihn die Gendar­
merie w einem Gasthause in Karlovac im 
Momente, als er die gestohlenen Pferde ver-
kaufen wollte. Die Stute wurde dem Eigen­
tümer zurückerstattet, während das Fohlen 
infolge der Strapazen eingi»ng. Die Sachv.'r-
ständigen schätzten den Wert der Pferde ai?s 
ld.ycX) Dinar. Die Geschworenen bejahten 
die SchuldfLage, woraulf Dukariü zu drei Iah 
lien Wyeren K.e^erS tzexurtM wurde. -^x0l 

»PO>aOI»a. 
Bon Dienstag bi» einschließlich Donnerstag den 

w. Dezember: „Ni»»»"» Abenteuer aus dem 
Leben einer kleinen Königin. Mae Murray 
in der Hauptrolle. 

Bon Freitag den l1. bis einschl. Montag den 
14. Dezember: ^Zwei Fakine", Mvei Tei­
le, Schicksale Aweier Pariiser Jungen. 
Aus dem Pariser Apachenleben. Hochin­
teressante Schilderungen, packe>nde Bil­
der. 

Der obige Film behandelt in ganz beson-
derH packender und lebensvoller Weise die 
versl?^l?denen ergreifenden Schicksale zweier 
kleiner Jungen auS dem Pariser Apochenle-
ben. Ein selten spannender und unterhalten­
der Film, der auch hier in Maribor nicht we­
nig Anziehungskraft ausüben dürfte. — AlZ 
Ergänzung noch das hochinteressante Paths-
journal Nr. 4. 

Vnrg-Kino. 
Donnerstag den !0. Dezember noch „Tornado". 
Von Freitag den 11. bis einschl. Sonntag den 

13. Dezember: „Für GlauS«« und Sieden". 
Rin-Tin-Tin-Sä)lager in fünf Akten. Eva 
Novak in der Hauptrolle. 

Mnter-Wettungsfadrt um den 
Bachern 

Die überaus rüHrige Sporlkommission 
der Sektion Maribor des Automobil»Klubs 
des Königsreiches SHs veranstaltete am 
d. M. eine WiNterklnbfaihrt um den Bachern. 
Die Fchrt gestaltete sich zu emem sehr be-
merken'Merten sportlichen Ereigilis und das 
Gelingen derselben verspricht künftigen Un­
ternehmungen einen vollen Erfolg. Trotz der 
shleckle-. vereisten '̂ tr.ßcnverhaltn^ s» . 

der empsinvlvchen Kälte starteten vn: 9.^0 
Ulhr vormittags unter lebh-lf^tir Anteilnal '̂ne 
des Publikmns vom Houptp.'in Mariboc 
9 Wagen und Mar: 5 Fiar, 2 Oakland, 1 
Austrodaimler und 1 For>t'>lVien, ulttcr 
FMrung des Grafen Hans Josef .Werber-
st e i a. 

Ein Wagen mußte bereits 7 Ün nach dem 
Stiart wogen eines Mo^ordescktcL ailssprin-
gen, die übric;:n 8 kamen ct)ne Unfall ans 
Ziel. Die Fahr» ging über 5lvvek.;g»a'epc. 
Bt:lenje, Celje, K.'kiii e nach Maribbr zurnck, 
wo das Ziel um 17.30 nachmittags erreicht 
wurde. Wesentlich trug ^um nollen Gelingen 
der Fcvhrt das V?r!t)^!>nis bei, das die ?'r-
Hörden dieser entolgenbrach-
t»m. Den Znamme.ns'. ' l der ltl '̂nqen ?^au-
sektion mit den dee s^cr.darn.crie, 
Poldzei milt» S^r'!v'»u.,f.-l:.i>ui'.lg. ikt «'s zu 
Mdonlen, da^ .'ei.uctt i U;liaUe ju yerzeizj-

Im Vurg-Kino gelangt ab Freitag den 10. d. 
bis einschließNch Sonntag den 13. d. der span­
nende Rin-Tin-Tin-Schlager ,»Aür Liebe mch 
El«»de«" zur Vorführung. Der Film, in dem 
Eva Novak die Hauptrolle mimt, hat eine äu­
ßerst spannende Handlung, in welcher der be­
kannte Wunderhund „Rin-Tin-Tin" Bravourlei­
stungen an Treue und Gelehrsamkeit vollbringt. 
Der Film wird also nicht nur für Hundefreunde, 
sondern auch für das übrige Publikum einen 
Hochgenuß bedeuten, der fich in gutem Besuche 
äußern dürfte. — Außerdem wird noch daS hoch­
interessante Path ĵournal Nr. 4 vorgeführt. 

Südamerika, Chile. 

Ab 3. Dezember gelangt im hiesigen Welt­
panorama eine äußerst sehenswürdige Serie 
von Bildern zur Borführung: Chile, Süd' 
amerika. Der Besucher hat Gelegenheit, eins 
Rei^e über die Cordilleren, den Uspalata« 
Paß und '̂''er ">as interessante Salpeterg^bir-
ge zu besichtigen. Man sieht Karawanen in 
den Schneefeldern der Cordilleren, Jndi^.n^r, 
wilde Kaktus-Begetionen usw. Bilder von 
den Städten Cachenta. Valdivia, Caleta ,md 
Arica u^w. Die großartigen Naturschönhei­
ten Südamerikas machen diese Serie beson­
ders beachtenswert für jedermann. 

nen waren. D^s ^rgauisa^on ^es Siche­
rungsdienstes e'ne gan:' vorzügliche und 
fühlt fich die Sp''rt!'it-'kq u'itwirken'' 
dcn Behörden unh ihr n ZDraanen zu be­
sonderem Danke verpflichtet. —lino— 

: Sportliche Sensation ii» Zagreb. Gest!rn 
trafen sich die Zagreber Fußballklubs , Hask" 
und „Eisenbahner" zn einem Fr-.'n tdschttsts-' 
spiele, in dem „Haök" wider Er varten n it 
4:5 geschlagen wurde. —as — 

: Sin efranzSfische Vinladnng an Berlin. 
Betreffs eines Städtekanipfes Berlin Pa­
ris lst von französischer Seite aus eins Ein­
ladung tdn den Berliner Fußballverband er« 
gangen. Der Städtekamps soll, wenn Berlin 
die Einladung akzeptiert, am 14. Feber in 
Paris stattfinden. Die letzten Spiele »^er bei­
den Städte fanden im Jahre 1913 in Paris 
l1:0 für Paris) und im Jahre 1914 (2:0 für 
Berlin) statt. — 

: Tischtennis-Liinderkampf Vesterreich-Un« 
garn 2:14. Die Oesterreic^r könnten anch 
bei der zweiten Begegnung mit Ungarn im 
Tischtennis nicht 'oie in sie gesetzten Erwar­
tungen erfüllen nnd mußten wieder eine 
schwere Niederlage hinnehmen Die Ungarn 
halten in dem sechszchnjährigen Meister 
Müller, der Linkshänder ist, ihren tüchtigsten 
M-ann, von den Oesterrelcheril hielt sich Wil-
dam M bej^n, »-v^— 

Ale Geehrten P. T. Abonnenten, »aekchs 
mit dem Abonnement im Itückfta»ide find, 
loerden hitftichft ersucht, die Beträge »Heftens 
einsenden z« »alen, dqmit die Znsepdunz 
des Blattes keine Unterbrechung erleidet. 
VtvkchMig »erden alle unsere Abonnenten 
eingeladen, das Abonnement für das nüchstc 
Jahr zn ernenern. 

: Das Slewyorker GechStagerennea. In 
Newyork endete das 4^. Sechstagerennen 
mit einer großen Ueberraschung. Das Paar 
Mac Namara-Giorgette fichrte bis zum letz­
ten Tag. Da gelang es den Belgiern De» 
barts-Goosens, sie zu überhvlen. Insgesamt 
wurden in 144 Stunden 36^ Kilometer und 
870 Meter zurückgelegt. 

: Wieder ein Weltrekord Arne Borgs. 
Arne Borg erzielte eine neue Weltbestlei­
stung inl Schwimmen über eine havbe Mei­
le, indem er seinen olbigen Rekord von I0:3S 
auf 10 Mn. 29 Sek. herunterdrückte. —as— 

Schach. 

Das Moskauer Tumttr. 
Stand «ach der 2l. Runde: 

Bogo'lijubov 15)^, Dr. Lasker !4, Capa-
blanea 13^, Marshall 12)4, Dr. Tartako-wer 
und Torre 12 usw. . . —as— 

Anwnft und Abfahrt der Ällge. 
Ankunft der Züge in Maribor (Haupchahn« 

hos) aus: 

Wien (Prag): 1.11, 2.46, 8.11, 18.25, 18.3S 
St. Jlj: 7.20, 1S.10, 19.35. 
Graz: 12.42. 
Ljubljana (Trisst): 3.12, 3.27, v.3^, 

11.43, 14.49, 16.19, 21.50. 
Zagreb (Beograd): 14L4, V.V9, l1.4Z, 

16.19, 21.50. 
Poljöane: 7.34. 
Nagy Kanisza (Budapest): 10.03. 
Kotoriba (Velika Kanika): 10.02, 18.00, 

23.55. 
Sakovae: 6.34, 10.02, 18.00, S3.5S. 
Ormoi: 23.22. 
Pragersko: 19.02. 
Klagenfurt: 12.54, 20.45. 
Prevalje: 7.45, 12.54, 20.45. 
Fala: 18.55. 
Ptuj: 14.24. 
Murska Sovota (Gornsa Radgona-^ 

Ljutomer—OrinoS—^Kodos): 10.02, 
18.00, 23.22. 

Absähet der Züge von Maribor (Hauptbahn-
hos) nach: 

Wien (Prag): 4.55,4.00, 13.15, 1S.S5, 
20.10, 0.40. 

St. Jlj: 6.00, 13.50, 18.20. 
Ljubljana (Triest): 1.40, 5.25, 9.4 ,̂ 

13.18, 13L4, 17.05, 23.00. 
Zagreb (Beograd): S.20, 14.10, 5.2ö, 9.44, 

17.05, 23.00. 
Nagy Kanisza (Budapest): 1.40, 15.27. 
Kotoriba (Beli'ka Kmliia): 1.40, 3.35, 

8.27, 15.27. 
eakovac: 3.35, 8.27, 15.:^7, 20.50. 
Ormoi: 5.00. 
P r a g e r s k o :  1 9 . 1 5 ,  7 . 5 3 .  
Prevalje (Klagenfurt): 5.50, 13.42, 16.12 
Fala: 17.10. 
Ptuj: 11.23. 
Murska Sobota (Gornja Radgona-^ 

Ljutoiner—Orn«t_^doß): 3.35, 5.00, 
8.27, 15.27. 

Das beste «etrSnk sür Ausflüge nnd Na«, 
derungen. Alkohol verbietet sich als Getränk 
für Ausflüge und Wanderungen von selbst: 
statt zn erfrische,l ermüdet er. Das beste 
tränk dafür ist tvanner oder kalter Tee. Bei­
spielsweise behält ein Ansguß von Tee Mar­
ke „Teckanne", gesüßt oder ungesüßt, stets 
einen aromatisch<'n, anregenden Geschmack; 
er ist zudem äußerst preiswert und sollte des­
halb nicht nur ein gelegentliches, sondern das. 
tägliHe Familiengetränk jein. 

Soor« 

Weltmeister und Olympiadesleaer Leo iöwkelj 
kommt nach Maribor! 

Wie wir in Vrsahrung bringen, w r̂d an 
der Solol-Akademie, die am Zamsag den 12. 
d. M. im Götzsaale ftattsindet, auch der be­
kannte Weltmeister und Olympiadesieger im 
gymnastischen Turnen Herr Leo S t n k e l j 
teilnehmen. 

Schon in seiner frühesten Jugend, die er 
in «ovomesto verlebte, Mag er mit großer 
Begeisterung dem Zurnsporte. Der breiteren 
Oessentlichkeit «nrde er jedoch erst im Jahre 
1S22 beim interuationalen Wetturnen der 
europäischen TurnsSderation i:, Ljubljana 
bekannt, wo er unter allen Wettbewerbern 
den 7. Platz einnahm. Im Geräietnrnen er­
zielte er bereits damals die besten Leistun» 
ge«. 

Im Vorjahre begab er sich mit der Riege 
des jugoslawischen SokolverbaadeZ, d^e un­
ter 9 Rationen den vierten Platz besztzen 
konnte, znr Olympiade nach Paris. Stnkelj 
selbst errang sich damals unter den Sinzel» 
l e i s t u n g e n  d a s  W e l t c h a m p i o n a t  i m  
gymnastischen Tnrnen (sranzöft-
sö  ̂Blätter nannten ihn „champion b^s cham 
p i o n S " )  u n d  a u ß e r d e m  d i e W e l t m e i ^ t e r  
schast im «eckturnen trotz der 
gewaltigen Konkurrenz gegenitber den besten 
Turnern der Welt, den Tschechen. .Franzosen, 

M a r i b o r, 10. Dezember. 

Schweizern, Italienern usw. Leo Stukeli wur­
de aus diese Weise die ruhmvolle Mission zu­
teil, unserem heimischen Sport znm echenma-
le im internationalen Sportleben einen wür> 
digen Platz zu erobern. 

Alle Kenner deS Turusportes sind der Mei­
nung, daß Leo Stukelj ein unerreichbar.iS 
Phänomen im verStewrnen darstellt. Aber 
auch die übrigen Disziplinen der Leichtat^e» 
tik ert??chen bei ihm eine s-'tene Höhe. 

L e o S t n k e l j i s t  j e t z t  2 7  J a h r e  a l t  n n d  
gegenwörtist Auskultant beim Kreisgerichte 
in Rovomesto. 

Erwähnenswert wäre noch, daß er nach 
der Olynchiade in r̂is von König Alexan­
der in besonderer Audienz empfangen und 
mit dem Orden des Hl. Sana ausgezeichnet 
wurde. Weiters wurde er auf vrund seiner 
phänomenalen Erfolge in Paris von den sin-
nisthen Sportorganî tionen nach Finnland 
"inaelî den, wo er mit großen Ehren empsan-
gen wnrde. 

Leo Stnkelj steht heute noch in bester Form 
und es ist daher zu erwarten, daß er noch 
lange Jahre unseren heimischen Sport im in­
ternationalen Sportleben würdig vertreten 
wird. —as— 
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VmMeto«. 

Me obnmüchNaen Da­
men von Varls. 

— t z .  P a r i s ,  D c z v m i b e r .  

In einem ^wrnclMen ^Geschäftsviertel. Der 
Niesenvcrkchr braust über die schill-
lernden Boulevard Ein blasses, verhärmtes 
Gesicht blickt »me g<'-istcsabwcs<'nd auf die fost-
baren Ro>ben eines hellerleuchteten Schau-
scusters. Plötzlich sinkt die junge Dame — 
es ist ohne Zweifel eine junge Dame, man 
sieht es an den feineu Ziigen und der äußerst 
sorcssältigcu Kleidilnq — mit einem leisen 
E^i^ierzenslaut zusammen. (5ine Welle c^ren 
zonilosen Mitleids packt die Boridbergehen-
den. Vielleicht auch ein leises GeDhl der 
Reue. In dieser Welt des Lebensgenusses, 
ein solch «rme? k^esMpf, dessen tiefe Träqik 
jedernllnnn instinktiv errät. Man bemi'ilit sich, 
Ililft. Die Ohnmächtiqe wird in den Mnzen-
den Laiven geschafft. Die reichen Kundinnen 
stürzen kjevbei. Der Besitzer überbietet an 
<^r?s;herLiqkeit Me mideren. Geschäft ist Ge­
schäft, un^d täti''''-! Mitleid ist auch nicht sel­
ten ein Gescs>äst. Sogar ein sehr flutes. Die 
snnc^e Taime, sich lanflsam von ihrer tiefxn 
Ohnmacht erholend. er^^äl)lt stockond und 
vor Scham errötend, eine herzzerreißen'de 

Geschichte. Ein Neporter ist rasch bei der 
Hand, der nimmt Notizen. Schließlich Mt 
aus dem edlen Wettstreit ir^en^deine Men-
schensreundin stegreick) hervor, die ein Auto 
herbebwinN und unter allgemeiner Teilnah. 
me die Aevmste nach .«^fe schasst. Unterwegs 
a-ber wird die junge ^me von neuen Skru­
peln ergriffen: sie hat bisher nie gebettelt, 
hat nie auch uur den Ans<t^'in eines Almo­
sens qekannt. Voller .^erzensscham wehrt, sie 
sich !!«gegen, d<ch iri^^enÄein fremdes Wesen 
ihr Heim betrete. Die vornehme Begleite­
rin versteht solche Rcgimgen — und wäre es 
a>i?ch nur aus Romanen —. will nicht weiter 
'dräuqen. Sic drückt der tief Crri^tenben noch 
rasch das Ergebnis einer raschen Zvnnnlnnc^ 
in die H-and und verspricht, weites von sich 
hören zu lassen. 

Seit Wochen ist di^'s die alltägliche Ee-
schicbte in Paris. Ganz unqlt^ublich, in wel­
cher Weise sich plötzlich die ehrlich-stolzen 
jungen Danlen vern^cs^rt haben, die vor Hun-
c^er und C-^e7?d plAj^lich in der rue de la Paii^ 
oder in der Nveu^ie des Chanlps-Esdst'eS, just 
imnier vor einem'der glänzendsten Lurussie-
Schäfte, ohnmäclitig werden. Der Pariser ist 
von Natur auS naiv, mitleidig-sentimental, 
sobald die nötik^e Aufmachung vorl^anden ist. 
Zud.em hat man. vor nichts mehr Anast, als 
vor dem Gefühl, düpiert worden zu sein. So 
ist es denn möglich, daß sich diese Fälle in­
nerhalb iveuiger ^-^qe in genau der gleiche« 
Weise ein dutzendmal wiederholen, ohne daß 

man der Cache a^5 den Grund ge^t. Vis nun 
ein großes .rgenblatt, der „Quotidien", 
in einer ähnlichen Angelegenheit bös herein­
fiel. (5ine fette Neberschrift hatte den Pari­
sern wie den Behörden ihren Äündenspiegel 
vorgehalten. Das arme Fräulein Lanrt,. rue 
L^cluse 13. verhungerte inmitten einer Stadt, 
deren Lebensatem der Lunls darst^^llt. Eine 
großangelegte Sammlung sollte schleunige 
Hilfe bringen. Indessen aber kam einer auf 
den Gedanken, in der rue Li^cluse 13 einmal 
nachzusehen. Eine Dame Lanry war dort 
gänzlich unbekannt. Man eilte zur Prä^ek-
tur, lies^ in den Spitälern nachforschen, wo 
die Ungli'lckliche nach ihren Aussagen krank 
gelegen haben soll: nirgends eine Spur. Die 

! Gelder flössen reichlich, aber die Bestim­
mungsperson fehlte, und schließlich nahm sich 
die Polizei der Sache an. Man stellte die 
Beobachtungen der letzten Tage zlisammen 
Ulnd entdeckte das System. Da man nun ein­
mal die Angen ans deraleickien Betrügertricks 
beworfen hatte, stellte nmn noch eine weitere 
Variation fest: Wiederum die blasse junge 
Dame, die eiligen Scl>rittes an Ihnen ver­
übergeht. Plötzlich wendet sie sich und fragt 
mit leiser Stimme: W-elcher Weg der kürze­
ste sei nach der Großen Oper. Es sind bis 
zu-m .Zentrum ante vier Kilometer. Sie nen­
nen die?>?etrolinie oder sonst ein Verkehrs­
mittel. ..Oh nein, das kann ich mir nicht 
leisten: ich mnß den Weg schon zu ?^uß ma­
chen, um meiner armen Eltern willen." Das 

Geringste, was Sie als anständige? Menisch 
tun können, ist augenscheinlich dies: daß Sie 
rasch und diskret ein Fünffrankenftück in die 
frierenden jdändchen der Dame drücken. ?!ein, 
soviel Elend unter soviel Anmut und Würde 
oerstectt! Wer würde sich dieS träumen lassen, 
lvenn er auf den Boulevards die feinen, 
leichten ^igürchen der kleinen, ewia. lachen­
den Mldinetten mit den.Augen — und manch 
mal auch mit den Schritten— verfolgt? Denn 
es handelt sich hier augenscheinlich um pine 
solche' Midinette, die irgendwo in einer gro­
ßen Schneiderwerkstätte nahe der Op^r be­
schäftigt ist. Werbn Sie aber die Verf^l^ung 
in diesem Falle ausnehmen würden — ein 
Gefühl der Selbstachtung hält Sie davor zu­
rück —, so würden Sie bald die Entd.' kung 
ntachen, daß sich die Dame gar oft in qletch?r 
Weise umwendet und mit leiser Stimme vcn 
Weg zur Großen Oper erfragt. Sie ver^l'nt 
auf diese Weise genug, um sich den Nück'n.'Z 
in einem Tari leisten zu können . . . 

Die ganze Angelegenheit beschäftigt nun 
die Polizei, und man ist dort überzeugt, daß 
es sich um eine weitverzweigte Organisation 
von berufsmSßssien Schwindlern handelt, in 
deren Diensten die „ohnmächtigen" Damt^ 
stehen. 

Moderne BO«a«e und andere Nastische 
Werfe der Weltliteratur werden «iv bSchste« 
Preisen gekaust. AntrSge «m die Verwal-
nmq. 

Kleiner Anzeigt!'. 
g«ser«Ien-A«n«hme Mr öie Son«kgq»um«Or 
Areiwq btG IS Uhr. Samsk«gs KSn«O» n«r o»V. 
ßere ysserake ßn drknaendEn ASNe» bß» S Ahr 
AuwMhmE finde» w kewEm Salle livnne« o« 
Diesem T«ye S»lerOke sür »ea ^«lel«e« «». 
zelger" aNfgenOmmea «erden. SpSier einlan-

yende InferOke werde« n<M berUtkNchtlqt. 

Verschiedenes 

Tchreibmasäiinen» Rechenmaschi» 
nen» 5^arbbander» Sohlenpavvr» 
Durchschlagpapier sowie alle Zu» 
b?höre für Vüromaschmen be» 
kommt man am besten und bil-
ligsten tm Ersten Spszialg°?ichöfl 
für Schreibmasch'nt'n lind Büro 
artikel 'Anl. .^ud '̂egal Sc Co.. 
Maribor. Clooenska ulica 7, 
Telephon 100- Keine Filiale! 
Eigene Reporaturwerkftättc! 

Zusammenlegbares Eisenbett m. 
Matrahe großer Kleiderka­
sten, Vorzimmerkasten, Zimmer-
und ^llüchenusch". !»tü.k'ei''redenz-
aufsatz IkiO. Wäschekasten 170, 
Büchsretagere 7N Tinar. ?^nfrag. 
RotovZki trg 8/1 links. 141^8 

M ö b e l !  
eiqener Erieugung kaufen 
Sie am billigsten und in 

Ausf"* ng auch 
gegm Ratenzahlungen nur 
bei Kereer in drug, Tisch­
lerei. Betriniska ul. 8 im 

.Hof. 1270^ 

l^utgchende Z^leischbank in der 
Näkie der Stadt Marilwr wird 
mit ?. Jänner in Paclit cio­
geben. Gcsl. Anträge n. „Fleisch 
dank" an die Venu. 14'.2.j 

»ealwtw. 

Sofort beziehbares Haus i. Park 
nähe oder Stadtmitte, jzi'insti.ie 
Bedinanna, von einer .v.i.iuie 
Ankam gebucht. Nur genaue Än» 
träge mit Pollnamen nnter 
«Billiges Heim" an die.i!iern'ulr 
wng. 

Am Nerlmvfeu 

Schöne .')lährige Stute zu ver­
kaufen. !ioroSüeva ul. 42. Zu be­
sichtigen von l4—17 Uhr. 14U;4 
Eisschuhe, vernickelt, billig und 
gut. ..Rnda", Frankopanova nli« 
ea 10. . 14Utt 
Schöne große Puppe, dazu ver» 
schiedene Kleider, Tainpsmasäii-
ne. fast neu. Zinkblech?^eltli'ü>el 
für M .Nlo Inhalt, alleS preis' 
wert zu verkaufen. Anfr. !?iexw. 

l'tl.Zü 
Reinrassiger, 1 ^-Ijälirijzer. weisser 
russischer Spitz zli verlausen. — 
Jzdelovanje sl^i?ine lave '̂itior 
Iare, Laitersber;^, »der al, t! Ulir 
abends Preiiernova nl. 18, Par­
terre rechts. i l I ̂ 

Druckerei; Mortdprsk til^arnß d, 

A» Kaufe« gesucht 

Weinfässer, grosse, kaufe. Kos, 
Marilior, KlavNiKka nlica 12. 

t4Uf. 
Ecbter Teppich, öiröße ca. IX4 
Meter, gut erhalten, wird ge« 
k.'l.',!. ?tdr. Peuv. III'̂ I 

Offem Ktelle» 

Weißnäherin, flinke Arbeiterin, 
gesuclit per 1ü. Jänner. A?ttrSge 
mit L^ohnsordcrung nnter „Flink 
15" an die Verw. 14122 

I!MlliIlKlv»oI.ex»t 

Hsribor» Vetriujsks 3k 

Kot 
ci!» 

AeschästSdiener, früftig. ehrlich, 
nüchtern, mit guter Umgangs­
form, der sloweni'6)cn n. deut­
schen .Sprache mächtig, wird bei 
gnter Be.'»ahlung per 15. Dezem­
ber aufgenommen. Franz Tra-
visan, Maribor, Frankopanova 
ulica l)5,. 1413Z 
Selbständiger Schaffer, verhei­
ratet. fllr größere'̂  l^nt gesucht. 
Anträge an die Berwaltg. unter 
„Tüchtig 41". l41J7 

Aeltere Kit!An wird für taaS-
l'iber gesucht. Unter „Aeltere Nö-
chin" an die Verw. I41.'i8 
Fleis'.ige Lehrmädchen f. Weiß-
nahen werden a '̂̂ ^-'nommen im 
Atelier Valencienne, Gosvoska 
uUca.'̂ 4. 14142 

l»«. 414 «4« 
Tüchtige Pertüuserin d. Schuh-
branchc, per slmvenischen und 
deutschen Sprache in Wort ilnd 
Schrift ntä6)tig. wird ^um ehe­
sten Eintritt gesucht. Offerte sind 
unter ..Schuhe" an die Verwalt. 
'̂,n richten. 11 l0.^ 

ttöchin, erstklassige, volllommen 
selbständige litraft, sucht Nestan-
rativn in Maribor sofort. Anträ­
ge an die Perwaltilng uut. ...W-
chiu"^ I41.'?0 
Tilchtige Mamsell für Weißna-
hen wird alisgenommen. Ätelier 
Valencienne, l^osposka ul. .'<4. 

1 l!41 

Av vermiete» 

Möbl. Zimmer sofort an soliden 
>^ierrn zu vermieten. LoSka nlica 
5./2. 14 III 
kleinere Frclwohnungen am 
re6)teu Drannfer nur an ernste 
^!eflettant.'n sofort zu vergeben. 

2 ' I .stan' . 
14140 

«SSNMWMWSM» 

Au «teten gefuchi 

Fräulein sucht nettes reines 
,^imluer sofort oder ab 15». De-
.^ember. Zuschriften ?l. Zakraj-
«ek, Ulica 10. oktobra 14NM 

Vvl»!l» Ilsvara» 

l0. »««»« 10. 

und 

M liMll 
12071 

??» ?»?? 
2. >Vsß^gkc)nc!e5 
L v ß  ^ e l i n  
tterts l?ene 
vieni Qrüß^ere 

!»»» 

(Zepsületr t -tVtiF 

gelernter Lcklosser. in 5SmtIlcden 
^ep»r»tur«n kev/^nklert. »uckt 
cliiuesnäen Posten «15 ^«I3ckinl8t. 

Iv»n Slersdl, Ivornle« 
^05ter ns Ksnsw v?»l?redu. 

cedende 

» 
Vonau-Soyalche, 

Schttle. marln. ttale 
etc. läylich zu daden 

Sischhaus Schv^ad 
Sosposka «U 22. 

>»644 

vre» bis vier >Vaggon» 

Scdienen 
mit drei >Vetchen 

skt normale Spus>veiten 8000 
bis 10000 .^^eter Schienen-
Profil 7 bis 9 Mlogramm, 
s^llee gebraucht, aber in voll« 
kommen gutem Zutande 
>verden gekauft von §irma 
Mortlnkoviö, veograd 
(DiloSa Velikog 3. 1410b 

krsltas 
/amsSeg 

WeliiM 
80>vie clie begten sieue>i 

Dslmstillvr-Vome 
Ulicl v0r2üZli«.t^s steiriseke 
^eine Aeinliß^ea 2um ^U8> 

8<.lisnl<. l4143 

Lastlisus kotov! 
l^otovSki trz 2. lv»n pvilnlk. 

Neue >Veine und Meerfifcbe 

Critklasiiye oaraniiert echte sch>varze und veiße valma« 
meitwer'>Vewe sind einaeiangt. viüiaUe preise» 

valmatwerkeNer 1. povodnik. Marldor» 
(Nesarska uiica 5. tNesarska ulica S. 

! > Meerfische >verden tSylich gebacken l ! 
vortseidst ist auch !tet» ieinste» 0iiv«n-0el su haben. 14tSe 

Anksuk «ln4»» »rolt«n 

ci»»e»kt«r» Ii» «I«e 

Um «dun» van Uud» 
oet«r »ß»rldo? 

l̂ aae n»d« «ter Ztslttgren»« 
n i c k t  e r v l l n s c k t .  l m e l n e ?  
unmMeldssen kl»«t»d»rzcl«st 

KSmen »««I» 
SrunelKtUell« li» 

/^ndote an lliE Wsi»ck»k»»k»n»lEl ve. »ßlssS« 
»I»v In l.iiZdljan«. <il««>all»k« ulie« S. 

Z. 5toclc 7elepkon 921. 14126 

l-laus, 4—5 Qsrtvn, 

l^aribok' oelsr nÄviistsr l^Älis. 

^ci5SS8S in clsk' Vs^w. ci. Slattss. 1tl47 

n cler Ke8ten (ZusIitSt brsnciit, kauft nur lzei 
Llovensics ulics N. 5800 

klein ttuto dreisitziger Markenvsaqen 
Ivpe 1925, vorzügliche 
loureiimaschine, ^enlg ge» 

kaiiren, sechsfach ballonbereiit ist zu verkaufen, i^iltrüge 
unter .!). >V. b2b3- an die Vervvaitung de» lSlattes. 

14127 

M ^ IM ^ I. ? Li^en. Quü. Kuoc:ken, Ol«» 
^ ^ ̂  ̂  ̂  > (Zummi, ?t»<1ern, dleutuck, I.einen 

?»pier. l^ecler ksukt u. de^Hdlt t)e8ten» 

a. 
»«»Ulvoe, »?«»»>»» «I.H» 

put?l,«äern. k^utevott«, ^»Iiul»turp» 
pier.8ckleltt.u.potter5c:keibenau»lulck 

^ » I.einc;n.f^il? liefert jeäe i^enx^e dittl^3t 
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